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Hongkong
in ( ter Gefahrenzone

Japanische Truppenlandung in SUdchlna

Hongkong . ( Reuter . ) Ein japanischer
sinnzer beschoß Dienstag den Hafen von Rantau ,

»er in der Rüde der britischen Terntoriakgewässrr
gelegen ist . Die Beschießung dauerte 15 Minuten

und ihr Zweck war offenbar nur die Beunruhigung
der chinesischen Verteidiger . Dir Chinesen er¬

warten nämlich , daß die Japaner versuchen wer¬

ben. in diesem Gebiet Truppen auSzuschisfrn ,
weshalb dir Chinesen Rantau stark befestigt haben .

Lotio . Die Marineabteilung im Hauptquar¬
tier teilt mit , das ; japanische Kriegsschiffe ,,ge «
zwungen " worden seien , ein LandungSlorpS in

flnlin an der Nordküste von Hainan auszu »
jchissen , nachdem er zu einem Feuergefccht zwischen
chinesischen Dschunken und japamschen Kuttern

gekommen sei . DaS Hauptquartier erklärte hiezu ,
baß schon wiederholt verdächtige chinesische Dschun¬
ken in der Hainan - Straße beobachtet worden seien .
Bevor die zur Untersuchung der Dschunken auö -

gebootelen Mannschaften landen konnten , hätten
sie Gewehr - und Maschinengewehrfeuer erhalten ,
worauf sofort ein japanisches Kriegsschiff mit
Artillerie eingegrifsen und «in LandungSlorpS die
Angreifer vertrieben hätte .

Japanische Transportschiffe
versenkt

Schanghai . AuS chinesischer Quelle wird
gemeldet , daß ein chinesische » Fkugzeuggeschwader
japanische Schiffe , die Truppen in die Provinz
Anhwei nördlich von Suantschan transportierten ,
lombardierte . Mehr als zehn japanische kleiner «
Schiffe wurde » versenkt » wobei über 300 japanische
Soldaten den Tod fanden .

50 . 000 Italiener nach Spanien ?
Paris . ( Ag. - Esp . ) Die Zeitung . L ' Lrdre "

veröffentlicht sensationelle Enthüllungen über
die neuen Verhandlungen zwischen Deutschland
und Italien in dec Spanienfrage . DaS erste Er¬
gebnis dieser Verhandlungen sei die Entscheidung ,
eine neue Tätigkeit der Rebellen zu entfalten .
„ Wir sind in der Lage " , schreibt daS Blatt , „ zu
versichern, daß einer der Artikel dieses Abkommens
Rom- Berlin die baldige Entsendung von 50 . 000
Italienern nach Spanien vorsieht . Deutschland
wird keine Soldaten mehr stellen , verpflichtet sich
aber , die Rebellen und die neue italienische Erpe -
ditionSarmee mit allem notwendigen Material zu
versorgen, wie Geschütze , Munition , Telegraph und
Telephon, Funkgerät , Autos , Feldeisenbahnen .
Heilmittel usw . "

Geringe Gefechtstätigkeit
vor Teruel

Barcelona . Die Gefechtstätigkeit an der
Teruel -Front beschränkte sich am Montag auf
Gewehr - und Geschühfeuer . Um 10 Uhr 80 be «
schossen 40 eigene Flugzeuge mit großer Wirk¬
samkeit eine Anhäufung von Rebelleninfanterie
aus Maschinengewehren und nahmen dann den
Kampf mit der feindlichen Luftwaffe auf . Ein
Fiat wurde abgeschossen , der Pilot sprang mit
Fallschirm ab . Zwei andere Flugzeuge wurden
beschädigt. An der Estremadura - Front haben wir
unsere Linien im Sektor der Sierra del Argel »laues sProvinz Badajoz ) vorverlegt .

Der Sonderberichterstatter der Agenre Ha »vaS auf feiten FraneoS teilt mit , daß am Diens¬
tag an der Teruel - Front fo dichter Rebel
herrschte, daß man nicht zehn Schritte weit sehenkonnte. Der Verkehr auf den Straßen erwies sichals fast unmöglich. Die Mugzeuge konnten erst
gegen elf Uhr vormittaM starten . Auf den
Schlachtfeldern waren nur vereinzeltes Gewehr¬feuer und zeitweise Detonationen von Granaten
zu hören .

Schlimmer Grub für Marokkaner
Gibraltar . ( Ag. - Esp . ) Altz Dienstag

nachmittags 500 Marokkaner auf dem Kai des
Reielleuhafens Ceuta zur Einschiffung nach
Algeciras bereitstanden , erschienen zwei
Regiernngsslieger , die 15 Bomben von unge -sähr 150 Kilogramm abwarsen . 165 MaroUanerwurden getötet. DaS Schiff » mit dem der Trans¬
port erfolgen syllte , wurde so schwer beschädigt ,daß es die Fahrt nicht antreten konnte .

Labour Party für wirtschaftliche
Sanktionen gegen Japan
Vorsprache bei Chamberlain

London . Premierminister Chamber -
lain empfing TienStag int - Ministerratöpräst »
dium eine Abordnung des Exekutivkomitees der
Gewerkschaften und der Labour Party , die von
A t t l e e geführt wurde . Zweck der Borsprache
war es , dem Ministerpräsidenten mit den Ansich¬
ten der Gewerkschaften und der Arbeiterpartei
über den Konflikt Im Fernen Osten bekanntzu -
mache » . Für den Fall , daß in Genf kein einstim¬
miger Beschluß über eine unmittelbare Aktion im
Ferne » Osten gefaßt werden sollte , machte die
Delegation darauf aufmerksam , daß die fried¬
liebenden Mächte selbst eine solche Uebermacht
darstellen , daß sie ) apan veranlasie » könnten , den
Angriff auf China aufzugeben , wen » sie entspre¬
chende Sanktionen in Anwendung brin ¬

gen würden . Die britische Regierung sollte wegen
der nötigen wirtschaftlichen Maßnahmen zur Wie¬
derherstellung der internationalen Ordnung und
des Friedens im Fernen Osten eine Zusammen¬
arbeit mit anderen Staaten suchen , besonders mit
den Bereinigten Staate » von Amerika .

Fn dem amtlichen Bericht heißt eS, daß die

Delegation der Regierung n. a. daS Verbot von
Anleihen an Japan , das Embargo auf die Ein¬
fuhr NUS Fnvan und das Verbot jeglicher Ausfuhr
von Kriegsmaterial nach Favan emvfahl Cham¬
berlain legte in seiner Antwort eingehend dar ,
wie die Regierung die Ereignisse im Fernen Osten
und die Lage daselbst mit der größten Aufmerk¬
samkeit verfolge .

Vie Probleme 6er
Genf . Tie Tagesordnung der 100 . Session

deS VölkerbundrateS , die Mittwoch , 26 . Jänner ,
>' » Genf beginnt , umfaßt 26 Punkte . Viele von
ihnen sind verwaltungstechnischer , budgetärer und
organisatorischer Art , Außer dem offiziellen Pro «
gramin sind allerdings heute wichtiger denn je die
Verhandlungen in den Couloirs . Vor allem er¬
langt die Reform des Völkerbund¬
pakte - , vornehmlich des Artikels 16 , neue Ak-
tualität , hauptsächlich wegen der Initiative der
Schweiz sowie der Oslo - Gruppe . Es ist bekannt ,
daß die Erklärung des Bundesrates Motta nach
dem Austritt Ataliens aus dem Völkerbund , der -
zufolge eine Revision der ii » Beriailler Vertrag
enthaltenen Definition der Schweizer Neu¬
tralität werde erfolgen müssen , keine beson¬
dere Sympathien an den dem Völkerbund erge¬
benen Stellen Hervorgernfen hat . Die für eine
Revision laut gewordenen Stimmen , die sich jetzt in
dringlicherer Form in B r ii s s e t , im Haag
und in den skandinavischen Haupt¬
städten melden , erscheinen jetzt allmählich in einem

ganz anderen Licht , wenn an denselben Stellen
Stimmen laut werden , die ohne Rücksicht aus den
Genfer Standpunkt «ine selbständige
Regelung des Verhältnisses zu
Italien , hauptsächlich zur Eroberung Abessi¬
niens . fordern . Die Frage der Paltrevision selbst
dürfte auch diesmal noch nicht aktuell werden .

Helsinki . Die finnische Regierung teilte der

holländischen Regierung mit . sie habe sich ent¬

schlossen , von der Anerkennung des italienischen

Imperiums mit Rücksicht darauf Abstand zu n - h «
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Barcelona

neuerdings bombardiert
Barcelona . Dienstag früh um 8 Uhr

unternahmen neun schwere Bombenflugzeug « der

Franco - Armee , begleitet von drei Jagdflugzeu¬

gen , einen Bombenanfliig gegen Barcelona . Der

Anflug dauerte bloß eine Minute . Di « Flugzeuge

warfen ans das Stadtzentrum ungefähr 20 Bom¬

ben ab , die kein militärisches Objekt trafen , je¬

doch einige Häuser vernichteten . Insgesamt wur¬

den 39 Personen getötet und ungefähr 50 Per¬

sonen verwundet . Die Fliegerabwehrbatterien der

Regierungötruppen und die Maschinengewehre

nahmen die angreifenden Flugzeuge unter Feuer ,
die jedoch rasch davonfloge » .

Vie Mordbilanz der Francoflleger
Barcelona . ( Ag. Esp . ) Boni 15 . De¬

zember v. I . , dem Beginn der republikanischen

Offensive , bis zum 20 . Jännir haben die Rebel¬

len insgesamt 77 Flugangriffe auf Städte und

Dörfer deS republikanischen Hinterlandes verübt .

Bei 33 dieser Angriffe wurden zusammen 425

Spreng - und Brandbomben abgeworfen , wodurch
273 Personen getötet und 450 verwundet wor¬
den sind . Bei den übrigen 44 Angriffen wurden

zusammen etiva 500 Bomben aufs Geratewohl

abgeworfen , die keinen Schaden gestiftet haben .

100 . Ratstagung
men , das ; sich zahlreiche Staaten in dieser An¬

gelegenheit nicht einig sind .

Wichtige Konferenz Edens
In Paris

Pari S. lHavas . ) Der britische Außen¬
minister Ede » traf an der Spitz « der britischen
Delegation für die Ratstagung am Montag um
17 Nhr 40 aus der Fahrt nach Gens in Paris
ein . Nm 18 Uhr 30 Minuten sand sich Minister
Eden in Begleitung des Botschafters Sir Eric
Ptzivvo nnd seines Sekretärs Harveu am Ouai
d ' Orlan ein , wo er mit dem französischen Anßen -
minifter D e l b o s eine Zusammenkunft hatte .
Kurz nachher fand sich auch der französische Mini¬
sterpräsident C h a u t e m p s ein und nahm an
der Unterredung der beiden Minister teil .

Tie Beratung dauerte über zwei Stunden .
Anschließend an die Besprechungen fand ein Essen
statt , dem auch die politischen Vorstände des sran -
zösischen Außenamtes und mehrere britische Per¬
sönlichkeiten beiwohnten . Im Lause des Banketts
wurden die politischen Besprechungen fortgesetzt .
Der britische nnd der französische Außenminister
werde » sich mit dem Mifternnchtserpreß nach Genf
begeben .

„?) orkshire Post " , daö Organ EdenS , will
wissen , daß bei der Besprechung Eden » mit den
französische » Staatsmännern außer den Bülker -
bundfragen auch das Problem der Verständigung
mit Deutschland und Italien zur Sprache kom¬
men werde .

Logas Gegner
sammeln sich

Bukarest . Der Vorsitzende der rumäni¬
schen Rationalen Bauernpartei M a n i u hat in
dem Aentralorgan seiner Partei „ Dreptatea "
angekiindigt , daß er gegen die Ablehnung seines
Einspruches gegen die Abänderiing der bisherigen
geometrischen Wählzeichen in Punkte durch die

Zeutralwahlkommifsio » in Bukarest Rekurs er¬

greifen werde . Die Zentralwahlkommission har
die Behandlung dieses Einspruches aus Gründen
der Unzuständigkeit avgelehnt , weil eS sich ihrer

Anschauung nach » m eine BerfassungSfroge han¬
delt . Wie verlautet , wird Maniu nun das Ver -

fnssungSgericht anrusen .

Wahlkartell Manius

mit den Sozialdemokraten ?

Bukarest . Die Nationale Bauernpartei steht
in Verhandlungen mit der sozialdemokratischen
Partei lvegen Abschluß eines Wahlkartells . Der

Leitung der sozialdemokratischen Partei und der

Gewerkschaftsorganisation liegt ein Antrag auf
Ausschluß jener Mitglieder vor , welche als „ Ar¬
beitervertreter " von der Regierung in die einst¬
weilige Leitung der Arbeiterlammer berufen wur¬

den und diese Berufung angenommen haben . Es

handelt sich um die beiden früheren sozialistischen
ParlamcntSabgeordneten FlueraZ und M i -

r e S c u.

Heuer Mann in Polen
Von unserem Warschauer Korrespondenten

Im gleichen Augenblick , in dem der polnische
Außenminister Beck seine bereits traditionellen

außenpolitischen Darlegungen jüngst vor dem pol¬
nischen Parlament , dem Sejm , machte , trat innen¬

politisch ein neuer Mann in die Oefsentlichkeit .
dessen Kommen starke Beachtung finden mußte .
Der neue Mann ist ein General — an allen ent¬
scheidenden Stellen der polnischen Politik sitzen
Militärs — er heißt Skwarczynski nnd ist der
Nachfolger des Obersten Koc in der Leitung des

sogenannten „ Lagers der Nationalen Einigung " ,
der einzigen innerpolitischen Hilfstruppe der vom
Nachruhm des Marschalls Pilsudski lebenden pol¬
nischen Negierung . Das Lager der « Nationalen
Einigung " , das auf eine Anregung des Marschalls
Rydz - Smigly vor etwa einem Jahr ins Leben
gerufen wurde , um nach dem Zerfall des alten

Pilsndski - Lagers eine neue breitere Grundlage
für die von der gewaltigen Mehrheit des polni¬
schen Volkes nicht gebilligte Regierungspolitik zu
schaffen , stellte von Anfang an eine „ Niete " dar .
ES litt unter seiner Programmlosigkeit und un¬
ter dem abgrundtiefen Mißtrauen , mit dem ihm
daS Volk — sowohl die Rechts « als auch die
Linköopposition und selbst lveite Kreise maßgeben¬
der Pilsudskisten — begegneten . Nach etwa ein ,

halbjährigen erfolglosen Tastversuchen nach allen
Seiten zeigte Oberst Koc bald Neigungen zu einer
ideologischen Annäherung an die antisemitische
national - radikale Rechte , um dann nach einem
lveiteren Vierteljahr mit den folgenden Versuchen
der Durchführung eines faschistischen und naiionat
totalitären Kurse » Schiffbruch zu erleiden . Tie
Linksparteien erkannten rasch die Gefahr , die

I Bauern rebellierte », die Sozialisten und freien
i Gewerkschaften drohten anläßlich des Versuches

einer „ Gleichschaltung " der großen Polnischen
Lehrergewerkschaft mit dem Generalstreik . Schließ¬
lich protestierte auch der einflußreiche Legionär¬
verband sehr unmißverständlich , lieber die Stel¬

lung deS Marschalls Rydz - Smigly zu den toia «
litären Ambitionen seines Regienmgslagers be¬
stand keine restlose Klarheit . Aber der Präsident
der Republik , Moszicki , grisf ein . Aeußerlich
demonstrierte er seine Stellungnahme durch einen

Empfang der sozialistischen Parteiführer , die ilnn
ihre Forderungen nach Wiederherstellung der
demokratischen Verfassung und demokratischen
Neuwahlen übergaben , lind mit den totalitären

Bestrebungen des Regierungslagers war es —

jedenfalls zunächst — vorbei .

Wenige Wochen daraus trat Oberst Koc von
der Leitung des RegierungSlagerS zurück . Sein
Nachfolger wurde General Skwarczinsti , wie es

hieß , ein Vertrauensmann sowohl des Präsiden¬
ten als auch des Marschalls . General Tkwarczyn »
ski war , wie so viele alle Pilsudskisten , früher ein

Mitglied der Sozialistischen Partei gewesen , er
hatte sich bei der Entwaffnung der deutschen Be «

satzungsärmee im Jahre 1918 und im russisch¬
polnischen Feldzug militärisch ausgezeichnet . Im

Pilsudski - Lager galt er als ein Anhänger des
linken Flügels . Nichtsdestoweniger ließen und
lassen die komplizierten innerpolitischen Verhält¬
nisse nur sehr schwer eine Prognose seiner Ein¬
flußnahme auf die polnische Innenpolitik und

Staatsführung zu . Immerhin gab eS bereits an¬
läßlich der Beauftragung SkwarczynskiS mit der

Leitung des Regierungslagers Stinimen , die von
einer Umkehr nicht nur in den Methoden , sondern
auch in der Richtung wissen wollten . Bestätigt ,
wenigstens im negativen Sinne , wnrden die Vor¬

aussagungen durch die Opposition , die das „ Lager
des jungen Polen " , einer faschistisch infizierten
Unterorganisation des RegierungSlagerS , gegen
den neuen Mann offen zur Schau trug . Ausmer¬
ken aber ließ erst die erste politische Rede , die
Skwarczynski dieser Tage in Wilna , seiner bishe¬
rigen Garnison , hielt . Es ist immerhin im Zei¬
chen der deutsch - polnisch . ' n Verständigung sensa¬
tionell zu werten , wenn der neue Führer des Re¬

gierungSlagerS in seiner ersten Rede von der Mög¬
lichkeit spricht , daß die Gefahr , die für Polen aus
dem Westen komme , sich erneuern könne , und daß
deshalb ein nationaler Zusammenschluß des pol¬
nischen Volkes notwendig sei .

Man kennt bis heute daS Programm des
Generals Skwarczynski nicht . Die politischen Par¬
teien nehmen noch eine abwartende Haltung ein ,
an der Opposition der Linken gegen jeden etwai¬
gen neuen Versuch des RegierungSlagerS , durch
die die noch bestehenden demokratischen Freiheiten
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In Polen gefährdet werden könnten , ist nicht zn i
zweifeln . Nach dem Fiasko des Obersten Koc ist
aber ein solcher Versuch nicht zu befürchten . ES
dürfte dem ncnen Monn auch keinesfalls glücken ,
selbst wenn er es wollte , gegen den großen Strom
zu schwimmen , den heute die demokratische Volks¬

bewegung in Polen darstellt . Sie beherrscht die

Meinung der breiten BolkSmasscn . Die RechtS -
opposition ist in den Hintergrund gedrängt . Sie !
ist in sich zerrissen und hat es nicht fertig ge¬
bracht , ihre sozial » und agrarpolitischen reaktio¬
nären Ziele vor dem Volk zu . maskieren . Der
Antisemitismus allein aber ist kein Programm ,
das die Massen zu scssclu vermocht hat .

Das Lahr 1988 soll die Neuwahlen zum
Sejm bringen . Das Volk wartet aus eine Wahl¬
reform , auf die Rückkehr zum demokratischen Re¬
gime . Wird sie kommen ? Die Wahlcntschcidung
darüber müssen die nächsten Monate bringen . Es
wäre verfehlt , sie schnell zu erwarten , eö wäre
wohl auch verfrüht , eine hundertprozentige Lö -

Eln Franc - Schutzgesetz
Paris . Weil die falschen Nachrichten , die in den

letzten Tagen über die französische Währung auf¬
tauchten , nicht ausdrücklich unter das Strafgesetz
fallen , beschloß der französische Finanzminister ,
diese » Mangel der französischen Gesetzgebung zu
beseitigen . Er wird dem Parlament in der aller¬
nächsten Zeit einen Gesetzentwurf vorlegen , dessen
Zweck die Unterdrückung falscher Nachrichten übtt
die französische Währung sein wird .

Französische Manöver
an der Ostgrenze

Paris . Ter „ M atin " bringt die Nachricht ,

daß die großen Manöver der französischen Armee

Heuer in Ostfrankreich stattfinden werden . Diese

Manöver , die die bedeutsamsten der letzten Jahre
sein werden , werden Ende August in der Umge¬

bung von Reims und Chalons sur Maras statt¬
finden und eS werden an ihnen wenigstens fünf
Divisionen teilnehmen .

i sung zu erhossen . Mag man den gegensätzlichen ,
aber weitgehend außerhalb der Oeffentlichkeit
diskutiertcu politischen Ideen im RegicrungSlager
selbst entscheidenden Einfluß beimessen oder nicht ,
schließlich kann ihre Bedeutung nicht verkannt
lverden . ES ist aber bezeichnend , daß das sensa¬
tionelle Wort , das General Skwarczynski in seiner
ersten Rede sprach , die Grundsätze der polnischen
Außenpolitik berührte . In reichsdeutschen Kreisen
bat es eine lebhafte Verstimmung hcrvorgerufen ,
hob es sicb doch sehr auffällig von den hier übli¬
chen amtlichen Erklärungen ab . Es ist zu erwarten ,
daß sich die Auseinandersetzungen deshalb zu¬
nächst auch im außenpolitischen Sektor der polni¬
schen Politik abspielen werden . Sie können aber
vor der Innenpolitik nicht Halt machen , wenn
auch eine Ablenkung von ihr versucht werden
sollte . Di « politischen Auseinandersetzungen in
Polen gelangen in ein wichtiges Stadium . Sie

erfordern die Anfmcrksamkeit Europas . Denn von

ihrem Ausgang hängt außenpolitisch vieles ab .
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Wilde Neger
statt der Marokkaner ?

Gibraltar . ( Ag. Esp. ) Mehrere tausend
Neger aus der spanischen Besitzung JSni sind
Ende voriger Woche in Cadlx auSgeschifft worden .
Diese Schwarzen mit Nasen - und Ohrringen und
tätowierter Brust sollen nach ganz kurzer Ausbil¬

dung an die Teruelfront geschickt werden , weil
daS marokkanische Relrutenmaterial schon , ziem¬
lich erschöpft ist .

Strafexpedition In Palästina

Jerusalem . Da sich die Situation bei Hebron

sehr verschlimmert hat , haben britische Abtei¬

lungen unter dem Kommando deS Generals Har¬

rison eine Reinigungsoperation eingeleitet , toel -

che drei Tage dauern wird . Die diese Aktion durch¬

führenden Militärabteilungen gehören der 14 .

Infantericbrigade an und werden von Panzer -

automobilen , Radiostationen , Ambulanzen usw .

begleitet .

Machtkämpfe
im Dritten Reich

Die in Paris erscheinende „ Deutsche
Freiheit " veröffentlicht in ihrer neuesten
Nuinmer den Brief eines in Deutschland leben¬

den scharfen Beobachters , der über gute Verbin¬

dungen zu maßgebenden Stellen de « Regimes

verfügt . Der Brief gewährt einen ausgezeichneten
Einblick in die unter der Decke der Diktatur toben¬

den Machtkämpfe der einzelnen Cliquen im Drit¬

ten Reich . Wir geben daraus die wichtigsten Stel¬

len wieder :

„ Der Machtapparat der Diktatur ist zer¬
klüftet . Wenn man das nicht sieht , kann man
die Lage in Deutschland schlver verstehen .

Dabei muß man sich allerdings hüten , mit

einemGcgensah Reichsheer - Partei zu rechnen . Das

Reichshcer ist in seinem Offizierskorps so weit¬

gehend mit dem heutigen Staat verbunden , daß
die Haltung einer feudalen Gruppe , in General¬

stab und Generalität politisch unwichtig toäre . DaS

ReichShecr unterstützt und stützt daS Regime . daS

ihm und den Offizieren ja alles — Geld , Beför¬

derung , Ansehen — in genügend bekanntem Aus¬

maße gegeben hat . Wenn das Reichshcer als p o -

litischer Faktor für eine Aen «

derungdeSShstemS eingesetzt werden soll ,
dann in einem ganz anderen Sinne , wie man daS

früher annahm : nämlich so. daß die Truppe un¬
ter der allgemeinen Dienstpflicht sich gegen die

Führung tuenden kann , wenn die Disziplin er «
fchüttert wird . Wir haben in Deutschland die Ent «

Wicklung zu einer Art f a s cki i st i s ch e r Mili¬
tärdiktatur und da - Reichsheer ist mit
der Partei auf Gedeih ' und Verderb verbunden .

Unsicher sind aber die Teile der in der Par¬
tei und ihren Nebenglicderungen Organisierten .
Dabei sind zwei Momente zu berücksichtigen : 1.
die Wirkung dec wirtschaftlichen und sozialen Not ,
die sich psvchologisch als Enttäuschung
äußert , und 2. dieGegensätzeinnerhalb
d c r C l i g u e n. die sich auf verschiedene Lands «

knechte - Gefolgschaften stützen und die leitende

Stellungen innerhalb deS Systems besitzen .

In den unteren Schichten führt das zu Ent¬

täuschung , Lauheit . Kritik . Weiter geht es noch
nicht . Aber oben führt es zu s e h r m a s s i v e n

Machtkämpfen . Durch diese Kämpfe der

Führrrrliqnen kann die Unzufriedenheit nuten

zum Durchbruch kommen und zu einem drohen¬
den Faktor werden . "

Der Briefschreiber schildert im einzelnen
diese Cliquenkämpfe , vor allem die Bestrebungen
Himmlers , des Chefs des polizeilichen Macht -
apparatcö , gegen Göring und Blomberg
zum Zweck der Einbeziehung des Heeres in den
Machtbereich der Gestapo . Die Cliquenkämpfe in
den einzelnen Ministerien führen gleichzeitig zur
Spaltung des Machtapparates in den einzelnen
Ressorts sNeurath —Ribbentrop in der Außen¬
politik , Göring —Blomberg —Fritsch in der Wehr¬
macht , Himmler —Frick —Göring in der Verwal¬

tung , bis vor kurzem Göring —Schacht in der

Wirtschaft usw . s . Wie ernst diese Kämpfe inner¬

halb der einzelnen Ressorts sind , geht daraus her¬
vor , daß die Gestapo gegenwärtig ihr Hauptaugen¬
merk auf die Kontrolle derBeam »
tenschaftundder unzuverlässi¬
gen Parteimitglieder richten muß .

Hand in Hand mit diesen Kämpfen geht eine

heftige Verfolgung der Homosexuellen ,
da man dadurch die aktivsten und die Desperado -

Naturen zu beseitigen hofft , vor denen sich btt
Führung fürchtet . Es herrscht eine unglaubliche
AttcntatSfurcht , die die allgemeine Atmosphäre
deS Cliquenkampfes und der gegenseitigen Be¬
spitzelung wirkungsvoll ergänzt . So sieht es in
der kommandierenden Oberschicht fünf Jahre nach
dem „ Aufbruch der Nation " aus !

Trotzdem : man hüte sich vor allzu optimisti¬
schen Hoffnungen . Der Gruppen « und Cliquen -
Streit innerhalb der Führerschichte erschütterte
noch keineStvegS den gewaltigen Machtapparat der
nationalsozialistischen Diktatur . Ja , in der Erhal¬
tung der Unversehrtheit dieses Apparates , mehr
noch : an seiner Ausgestaltung , sind alle Cliquen
gleichermaßen interessiert . Dieser Machtapparat
von phantastischen , vorher nie geahnten Ausma¬
ßen kann zwar nicht für immer , aber doch noch
geraume Zeit die Sammlung und Organisierung
und daS Wirksamwerden der oppositionellen
Kräfte verhindern .

Der Präsident der Republik einpfing am
Dienötag den Gesandten in London Jan Mass- ,
ryk , weiters den Dozenten der evangelischen theo¬
logischen HuSfakultät Dr , F. M, H » i k, hierauf
den Professor Le B a l l e aus Lille und schließ¬
lich Herrn Clary - Aldringe » aus Teplih -
Schönau .

DaS parlamentarische Tubkomitee zur Durchbe¬
ratung des neuen Bürgerlichen Gesetzbuches setzte am
Dienstag die Bcratvng der allgemeinen Bestimmun¬
gen über di « Verträge fort und gelangte bis zum
Paragraph 772 . Da bei der Durchberatung bei
8 734 , in dem das Ausmaß der 5" ifen , tvelche je¬
mandem gebühren , auf fünf Proz ? . . . festgesetzt wird ,
falls keine ander « Abmachung getroffen wurde,
Zweifel Aber die Angemessenheit dieser Zinsen«
auSmaßeS aufgetaucht sind , wurde beschlossen, dar
Finanzministerium neuerlich über diese Bestimmung
zu befragen .

Zuteilung staatlicher Gründe an Klelnlandwirt »
in Karpathoruhland . DaS staatliche Bodenamt hatte
in Durchführung der Bodenreform im Jahre 1028
mit dem Landwirtschaftsministerium ein Ueberein «
kommen getroffen , wonach sich dieses verpflichtete,
große Areals Waldbodens zu übernehmen . DaS
Landwirtschaftsministerium sollte dafür von seinen
Liegenschaften siir die Zwecke der Bodenreform zur
Kleinbewirtschaftung geeigneten Boden zuteilea .
Dieses lkebereinkommen wird allmählich durchgeführt .
Dabei werden hmiptsächlich die Kleinlandwirte Kar -
pathorußlaud - berücksichtigt , die mif diese Weise be¬
reits über 12 . 000 Hektar staatlichen Grund und
Boden erhalten haben .

Van Zeeland
will Hitler sanieren ?

Loudon . Der nach den Beratungen Van
ZeelandS in London in wesentlichen Punkten
abgeänderte Bericht soll eine Konferenz Eng¬
lands , Frankreichs , Deutschlands , Italiens und
der Vereinigten Staaten vorsehen . Der Bericht
enthält „ Daily Telegraph " zufolge noch drei
Vorschläge : 1. Errichtung eines Fonds zur Sa¬
nierung der deutschen und der italienischen Wäh¬
rung . 2. Vorschläge , um Deutschland eine bessere
Rohstoffversorgung zu ermöglichen und 8. die

Bestellung eines gesonderten Wirtschaftsrates ,
der gemäß dem Vorschläge des belgischen Königs
von allen bereits bestehenden Organisationen ge¬
trennt errichtet werden soll .

Heues Arbeitsrecht in Frankreich
Die Entwürfe der Kammer vorgelegt

Chautemps verhandelt mit den Parteien

Paris . Die Regierung bat DienStag nach¬
mittags der Kammer in bianro den Entwurf deS
neues ArbeitS - Code in Frankreich unterbreitet .
Tie definitiven Texte werden bis Donnerstag
aiiogearbeitet und dann direkt dem zuständigen
Kammerausschnst unterbreitet werden . Am Don¬
nerstag abends wird Ministerpräsident CbautempS
im Rundfunk über die Bedeutung der in Barbe »
rritnng befindliche » Gesetze sprechen .

Der neue Arbeitscode setzt sich im ganzen aus
sechs Entwürfen dreierlei Art zusammen . Der erste
Entwurf betrifft die Neuregelung und insbesondere
die Beschleunigung deS Arbitrage « und
Schiedsverfahrens . Es wird auch Sank¬
tionen gegen die nicht Folge leistenden Parteien be¬
inhalten . In dicker grundlegenden Frage erübrigt je¬
doch noch die Zustimmung sowohl der großen Ar¬
beitgeber - als auch der GcwerkschaftSorganisationen .

Der zweit « Teil der Rcgieruiigselitwürfe be¬
stimmt , daß ein - Streif obligatorisch durch ein ge ¬

heimer Skrutinium aller Arbeiter abgestimmt wer¬
den muß . Ferner behandelt er die sogenannte Neu¬
tralisierung der Fabriken für den Fall eines bei der
Abstimmung angenommenen Streikes . Hier gehen
glkichsall » die Ansichten der Arbeitgeber - und Änge -
stclltenorganisationen scharf auLeinand ' er .

Der dritte Entwurf schließlich setzt fest , daß ,
wenn sich nur eine Minderheit der Arbeiter für den
Streit aurspricht . die Regierung die Zulassung und
Freiheit der Arbeit in der Fabrik sichert. Weitere
Bestimmungen betreffen die gesetzliche Regelung der
Ausnahme und der Entlassung der Arbeiter . Hier
wurde ebenfalls keine Einigung zwischen Arbeitgebern
imd Angestellten erzielt .

Am Mittwoch werden Arbeiienmiirister Ra¬
ma d i e r und Staatsminister Frossard Ver¬
treter des Allg . Arbeitsverbandes und des Zcn -
tralverbandeS der französischen Industriellen an¬
hören . der bekanntlich unmittelbar vor dem Rück¬
tritt der vorhergehenden Regierung die Beteili¬

gung an gemeinsamen Beratungen abgelehnt hatte .
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AM KREUZWEG I
ERZÄHLUNG VON MARIE MAJEROVA

Der „Polizist " war aus einem halbwüch¬
sigen Jungen mit einem Male zu einem recht¬
schaffenen Vater geworden . Und als er dann zum
Geschäftsführer in der Metallarbeitergruppe ge -
lvählt worden war , nahm er sich wie die Haupt¬
person der ganzen Familie Hudec aus . Der Groß¬
vater war ein Sonderling , der sich um nichts mehr
kümmerte und immerfort an irgendwelchen Erfin¬
dungen bastete . Die jüngeren Geschwister , Rudla
und Makka . brauchten zu ihrer Leitung eine
Männerhand . . .

Diese Verantwortung machte aus dem Jüng¬
ling mit zweirindztvanzig Jahren einen ge¬
setzten Mann .

Nach außen hin schwand sein Ernst auch nie¬
mals . Nur innerlich fühlte Josef Hudec , daß
alles , was er bisher erlebt hatte , oder fast alles ,
noch nscht das rechte gewesen war , daß er Dinge
und Begebenheiten hinter sich hatte , die nicht als
endgültig , nicht als das Leben selbst , sondern nur
als Vorbereitungen anzuschcn waren . Die Haupt¬
sache kommt sicher erst , das Inhaltsvolle , Ernste ,
Bereichernde . Was ihm die Brust hob , wenn er
mit den Augen die weißen Felder auf dem Gipfel
des Lovken berührte , wenn er den schäumenden
Spuren des Dampfers nachgesehen hatte , der aus
dem Golf von Cattaro in die Welt geschwom¬
men war .

Auch die prachwolle Bucht von Cattaro war
nur ein Gefängnis gewesen , freilich ein größeres
als die Hütte , aber dockt nur ein Gefängnis , denn
dort war er Soldat , und der Golf , der blaue Bo ¬

den des silbernen Bergläfigs , versperrte ihn den
Weg in die Weite .

Die unklaren Traume des Knaben hatten im
Süden feste Umrisse angenommen . Josef Hudec
wußte heute , daß ihm die lockende Sehnsucht nach
der Welt in der Brust saß .

Die Neugierde , zu sehen , das Verlangen , zu
versuchen , die Sehnsucht , zu siegen . Ach , säße er
doch am Bug eines der Dampfer , welche die Ufer
des Golfes umschiffen , eines Dampfers , der einem

schwimmenden Insekt ähnlich sah mit seinen kur¬

zen Landungen bei den einzelnen Städten .
Er hätte allein sein wollen , ganz allein , ohne

Familie , ohne Heim , ohne militärischen Gehorsam
und ohne Hüttensirenengeheul , das seit seiner
Kindheit die Einteilung seiner Zeit und die Art

seiner Arbeit bestimmte . Er hätte alles getan ,
er hätte unter Deck geheizt oder hätte im Niast «
korb gesessen , wenn er nur er selbst gewesen wäre
und sein Leben allein hätte regeln können .

Die Wirklichkeit war indessen ganz anders .

Gewiß war er ohne sein Zutun militärfrei
geworben , darin hatte er Glück gehabt . Nur all¬

zuviel Nutzen brachte es ihm nicht . Er heiratete ,
nach dem Trägheitsgesetz der Dinge sozusagen ,
ohne darüber nachzudenken . Er hätte eS doch
überhaupt nicht tun müssen , viele seiner Kamera¬
den lebten mit ihren Gefährtinnen ohne gesetzliche
Bindung zusammen , und eS kam sogar vor , daß sic
nicht einmal zusammen wohnten , die junge Mut¬
ter blieb bei den Eltern . Doch er ist nun der¬

maßen gebunden , daß er sich nicht mehr bewegen
kann . Die Wirklichkeit wurde zum geraden Gegen¬
teil seiner Träume . Und deshalb begräbt Josef
Hudec jeden Tag geradezu mit Freuden , in der

Hoffnung , die eilende Zeit iverde ihn jenem Un¬

vorhergesehenen näherbringen , daS er als das

wahre Leben begrüßen wird . Josef Hudec , äußer¬
lich ein ruhiger , rechtschaffener junger Mann ,
hatte einen unaufhörlichen inneren Drang nach
irgendetwas . ES treibt ihn und . jagt ihn in jedem
Augenblick so mächtig , daß er jetzt den ernsten
Schritt des gesetzten Mannes vergißt und die

Schwellen überspringt , die alten Schwellen und

Schienen , um sich den Weg zu den Hüttentoren zu
verkürzen . Immerzu eilt er , um irgendwohin zu
kommen . Wohin ?

Ja . wohin , lieber Pepik ? sagt er zu sich .
Einer besseren Zukunft der Arbeiter entgegen ?
Wenn die Gesellschaft so geregelt sein wird , daß
sie jedem das gibt , was er braucht , um ein volles
und schönes Leben zu führen ?

Pepik Hudec ist sicherlich ein klassenbewußter
Arbeiter , aber fiir seine Person ho,' s! er nicht all¬

zusehr , jene bessere Zukunft zu erleven .

Kaum einer von unö , sagt er sich , loird sie
erleben können . Und so glaubt er bloß an den

Klassenkampf , der für ihn und seine Zeitgenossen
vermutlich unentschieden bleiben wird . Er glaubt
nicht an die Tatsache eines Umsturzes , den die
Leute aus der Hütt « durchführen könnten . In
ihnen ist so viel , erniedrigte Menschlichkeit , so
viel Beschränktheit und Gleichgültigkeit .

Ach , Wenn man irgendwohin fliegen könnte ,
toenn man weder der Josef Hudec noch der Poli¬
zist lväre , sondern ein Mensch für sich und in der
Welt nach eigenem Ermessen seinen Platz finden
könnte . Neue Beziehungen zu den Menschen fin¬
den , andere als die von den Umständen seiner
Geburt und gesellschaftlichen Herkunft bestimm¬
ten . Menschen finde », die einander ähnlich sind ,
aufrechte , ehrenwerte , kameradschaftliche . . . Wäre
es möglich , plötzlich und unauffällig zu verschwin¬
den und nur einen leeren Raum hinter sich zu
lassen ? Vorläufig nicht , in diesem . Augenblick
nicht . Gleich wird er zu Hause sein , in dem Häus¬
chen , das der Großpater - Sonderling gekauft hat ,
wo ihn die Frau erwartet und wo man mit ihm
wie mit einer , unveränderlichen Größe rechnet .

Er muß den Vorschuß bringen , damit die
Weiber die Margarine und den Kornkaffee bezah¬
len können , er muß den Lohn bringen , damit sie
blaues Leinen für Hemden und Unterhosen kaufen
können , die Schuhe besohlen lassen , Strümpfe
stopfen , dem Jungen einen Lutscher und her Frau

eine Bluse kaufen können . Die junge Ehefrau ,
wenn sie auch so bescheiden ist wie Marie Stuchlik ,
kann doch nickt immerzu in derselben Bluse her¬

umgehn , die Nachbarinnen würden sie bereden .

Und nun sitzt er schon hinter dem Tisch, und

der Kartoffelbrei stopft seinen Schlund . Die Nase
in der Zeitung , den Rückenbogen zur Decke , die

langen Beine unter dem Tisch und noch lvciter . —

„ Woran denkst du , Pepo ? " bemerkt aus der an¬
deren Ecke der Stube Marie , und ihre Worte zer¬
fließen wie ein Seufzer . „ Nun ja , siehst du . .

sagt er , und eS war ihm , als wäre er vom Monde

herabgefollen .
DaS Weib , das Kind . Er muß ihr doch

etwas sagen !
„ Man wird in der Hütte die Elektrizität

einführen . . . "
„ Ich habe dir gleich angesehen , daß ellvas

los ist . "
„ Ja , im Betrieb . Man wird die Krane elel -

trisch betreiben . "
„ Und tvas werdet ihr tun ? "
Marie dachte an die ganze Kolonne um den

Kran .
„ DaS hab ich mich auch gefragt , Mädel.

Wenn sie uns entlassen , kann ' s ja schön lverden . "
„ Dich werden sie doch nicht entlassen . Schon

des BaterS und Großvaters wegen nicht . "
„ Und lvaS , wenn mH ihnen zuvorkäme ?"
Pepik Hudec erschrak , als er diese Worte ge¬

sprochen hatte . Jetzt hatte er sich verraten . Er

wagte eö nicht , Marie anzusehen . Vielleicht haste
sie schon erkannt , daß diese Worte ein Riß in dem

Bilde waren , daS sie sich von ihm gemacht hatte.
Vielleicht hatte Marie schon unter der getünchten
Oberfläche sein tieferes , geheimes , ihr unbekann¬
tes Wesen erblickt .

Tatsächlich schärfte Marie ihr Ohr . Ab»
die stille Marie war nicht mißtrauisch . Allzufest
glaubte sie , daß er so wäre , lvie sie ihn sah.

„ Wieso zuvorkommen ? " fragte sie nur .

( Fortsetzung folgt . )
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Die Bestimmung über die Saisonarbeiter ist I der Menschen
dringend reform - und verbesserungsbedürftig ! I lischt Erfolge .

deö

Die Durchführung dec ErnährungSaktion

ruft immer wieder Beschwerden hervor . Diese Be¬

schwerden richten sich In letzter Zeit

1. gegen die willkürliche Kürzung der angefor -

derten Betrüge ,

2. gegen die willkürliche Ausscheidung von

Arbeitslosen , vor allem der sogenannten

Saisonarbeiter ,
3. gegen die generelle Ausscheidung aller Per¬

sonen , über 60 Jahre alt .

Nach den Richtlinien des Ministeriums für

soziale Fürsorge steht der VezirkSsoziallommisfion

daS Recht der Einreihung der Arbeitslosen in die

krnährungsaktion zu . An den Sitzungen der Be -

zittssoziallommiffion nimmt auch ein Vertreter

deS StcucramteS teil ; die Bezirksbehörde kann

Beschlüsse der BczirlSsoziallommiffion aufheben .

An der Praxis geschieht dies selten , weil schon die

LezirkssozialkommiffionPersonen nicht in die Er »

nährungSaltion aufnimmt , die nicht hinein¬

gehören.
Denn daher die von der Bezirkssozialkom -

Mission geforderten Beträge von der Landes¬

behörde noch gekürzt werden , dann führt dies

plastisch zu einer Verkürzung der Arbeitslosen ,

die nach den Richtlinien mit ErnährungSkaxfen
beteilt werden können .

Der in die Ernährungsaktion ausgenommen

wird , dessen Lebensunterhalt ist gefährdet . Wenn

also solche Personen leine oder weniger LebenS -

mittellarten erhalten , so wird daS als eine Härte

empfunden . Solche Zurücksetzungen wirken beson¬
ders schmerzlich bei einer staatlichen Aktion .

Was der FiSkuS auf diese Weise erspart , wiegt
den Groll nicht auf , der da hervorgerufrn wird .

* Run die Saisonarbeiter . Wer unter diese
Kategorie fällt , darüber gehen die Meinungen
auseinander . In den Landbezirken werden die
Landarbeiter einfach als Saisonarbeiter auSge -
schieden, ohne zu prüfen , ob sie denn auch wenig¬
stens die Hälfte der Saison beschäftigt waren .
Leider ist die Beschäftigung der sogenannten Sai -
sonarbciter . das sind Maurer , Zimmerleute , Bau »
Hilfsarbeiter , heute noch recht unzureichend . Wird
dieser Saisonarbeiter arbeitslos , dann ist er meist
sehr bald auf eine Unterstützung angewiesen , denn
bei den heutigen AcbeitSvechältniffen ist an Er »
sparuisse nicht zu denken . Wieviel von diesen Ar »
beitrlosen sind nicht auch im Sommer arbeitslos !

•

Tast „ der Sozialismus " jemals gelehrt
haben soll , ein „ tüchtiges Mundstück " könne
Kenntnisse ersetzen , ist eine neue und originelle
Behauptung , ausgestellt von einem Journalisten ,
der wohl nicht einmal über ein gutes Mundstück ,
sondern vor allem über «ine schlechte Zeder ver »
fügt . Ihm kann man nicht glauben , dast er
maiorenn sei . Eine Demokratie , die auf stch hält ,
sollte ihm das Recht zum Schreiben verbieten ,
oder aber dieses Prachtstück von einem Goebbels -
Schüler seinem Lehrer ablicfern . Der beste , er ,
fahren sie . kenntnisreichste und weiseste Mann , an
den die „ Brüxcr Zeitung " denkt , ist wohl der

Freund der Mörder von Potembal

sie ist nicht auf dar Wohl des Ganzen , sondern aut
das Wohl der an der Macht befindlichen Teile gerich¬
tet . Die Parteiendemokratie bildet nicht den Schei¬
telpunkt des Aufstieges der demokratischen Idee ,
sondern die Last , di « ihren Weg zur Tiefe biegt . Wer
der Demokratie helfen will , must die Herrschaft der
Parteien beseitigen und dafür sorgen , däst an ihre
Stelle wieder eine Äerrschaft der besten . kennt »

IniSreichsten . erfahren st en und w e i »
k este n Männer aus allen Schichten des Volkes
trete . "

Vie Kraft
der aktivistischen Idee

Wir lesen in der „ Prager Presse " :'
„ Im Sudetcndeutschtum geht zur Zeit wie¬

der eine Wandlung vor sich, von deren Stärke
und Bedeutung man nur drauhen im Lande eine
richtige Vorstellung erhalten kann . Die Idee des
Mvismus erobert die Menschen , sie reitzt die
Masten miS den Fesseln einer negativistischeu

Goebbels In Brüx

Wir lesen in der „ Brüxer Zeitung " :
„ Wir Menschen des Zeitalters »ach der Jahr¬

hundertwende haben das allgemeine , gleiche und ge¬
heime Wahlrecht für die Krönung der Demokratie

gehalten und es bat lange gedauert und bitterer Er¬

fahrungen bedurft , bevor die unbesehen hingenom¬
mene Behauptung des Sozialismus , dast der zwan »
zigjährige Wähler bereits maiorenn sei und man zur

Lenkung der Geschäfte von Volk und Staat durch¬

aus keiner Kenntnisse , sondern blost
eines tüchtigen Mundstückes bedürfe ,
einer gründlicheren lleberlegung und heiserer Einsicht

wich . Die größte Krankheit unserer Zeit ist die Herr »

ichaft der Parteien , die nicht denkbar ist ohne einen

ständigen Kampf der Parteien . Die üerrschaft der

Parteien ist einsMg , eigennützig und kostspielig ,

Einberufung
der Frauenrelchtkonferenz

Im Sinne deS Organisationsstatutes beruft
daß Frauen - ReichSkomiter für

Donnerstag , den 10 . Mürz 1938 ,
um 4 Uhr nachmittags ,

dieFrauen - ReichSkinferenznach Reichenberg
ein .

AIS provisorische Tagesordnung schlägt daS

Franen - RelchSkomitee vor :

1. Konstituierung .
2. „Rückblick und Ausblick . " Referentin : Ge »

nosstn Fanni B l a t n y.
„ Unser Kampf . " Referentin : Genosst » Gust :
Schaffer .

. „BrvölkerungSpokitik . " Referentin : Genos¬
sin Maria Deutsch .

, Neuwahlen .

Für daS Frauen - NeichSkomitee :

F. B lat np .

Zur Teilnahme an der Frauen - RcichSkonferenz
nach dep : Organisationsstatut der Partei be »sind

«chtigt :
1. Je eine Delegierte feder Kreis - und Bezirks¬

organisation . Kreisorganisationen , deren durch¬
schnittlicher Markenumsatz sür weibliche Mitglieder
im Monat mehr als 2000 beträgt , baden das Recht ,
für je weitere 200 Marken eine Delegierte zu ent¬
senden. Bruchteile über 280 werden als voll ge¬
rechnet .

Bezirksorganisationen . deren durchschnittlicher
Markenumsatz für weibliche Mitglieder im Monat
mehr als 800 beträgt , haben daS Recht , für jede
weiteren 800 Marken eine Delegierte zu entsenden .
Bruchteile über ISO werden als voll gerechnet .

2. Je eine Delegierte jeder Lokalorganifation ,
deren durchschnittlicher Markenumsatz für , weiblich ».
Mitglieder im Monat mehr alS ISO beträgt . Für
je weitere ISO Marken besteht ein weiterer Anspruch
auf eine Delegierte , wobei Bruchieile über 75 als
voll zu rechnen sind .

Die Bestimmungen über daS Errechnen der

Delegiertenzahl im 8 48 , Absätze d) und e) werden
für die Frauen - RcichSkonferenz sinngemäst ange¬
wandt .

8. Die Mitglieder des Frauen - ReichSkomiteeS .
4. Zwei Delegierte des Parteivorstandel und

ein Delegierter der Zentralstelle für das BildungS »
wesen .

5. Je zwei Delegierte des Klubs der Abgeord¬
neten und Senatoren und des Klubs der sozialdemo¬
kratischen Landesvertreter Böhmens und ein Dele¬

gierter deS Klubs der sozialdemokratischen Landesver »

treter Mähren - SchlesienS . Dabei sind die weiblichen

Mitglieder entsprechend zu berücksichtigen .
6. I « zwei Delegierte des Sozialistischen Ju »

gendverbandei , deS Arbeitervereines „Kinderfreunde "
und des Verbandes „Arbeiterfürsorge " .

7. Je ein Delegierter der ZentralgewerkschaftS -
kommisfion , der ihr angeschloffenen Zentralverbände
und ihrer Fachblätter , der Verbände - deutscher Wirt -

Frauenzeitung , der sozialdemokratischen Äerzte »,
Juristen » und Lehrervereinigung , des Verbandes der

Arbeiter - Turn - und Sportvereine , deS Arbeiters »»«
gerbundeS , des Arbeiter - AbftinentenbundeS und des

Freien Radiobundes .
8. Ein Delegierter der von der Partei aner¬

kannten Blätter .
ü. Die vom Frauen - ReichSkomltee berufenen

Referenten .
Zugelasten sind nur solche Delegierte , die Par¬

teimitglieder sind. Die Vertreter der in den Punk¬
ten 7 und 8 angeführten Blätter sowie die im Punkte
v Genannten haben beratende Stimme .

Eine Nebelwand
durchstoßen

linier diesem Titel berichtet der Karlsbader
,Pollswille ":

Biel schtverer als in den Lndustriegegenden
mit ihren Arbeiterinaffen ist die sozialdemokrati «
sche Aufbauarbeit im Landgebiet , in dem die
Lohnarbeiter und Kleinbauern in viel höherem
Maße von den auf die SdP eingeschlvorenen
Gutsbesitzern und den übrigen Unternehmern
wirtschaftlich abhängig sind . Schon der Besuch
einer sozialdemokratischen Versammlung ist für
die durch den schrankenlosen Henleinterror ein¬
geschüchterten Menschen ein Bekenntnis . Und
dennoch ist unsere Partei auf dem Lande eifrig
tätig , um die durch den allgemeinen Nazikoller
zerstörten Positionen wieder aufzurichten , und
zwar mit Erfolg . Ein « in der letzten Zett
imPodersamerBezirk durchgeführte
Werbeaktion brachte ein v o r z ü g l i «
ches Ergebnis , und überall gelingt es , den
Stand der Parteimitglieder weiter zu erhöhen .

In Flöhau meldeten in einer Versamm¬
lung weitere sieben Arbeiter ihren Eintritt
in die Partei an , in Kriegern , in welchem Orte
die kommunistische Zerstörungsarbeit auf lange
Zeit hinaus jede Betätigung unmöglich gemacht
hatte, war im Versammlungslokal kein Plätzchen
mehr frei . In C h i e s ch, wo bei der letzten
Wahl 40 sozialdemokratischen Stimmen nicht we¬
niger als 807 SdP - Stimmen gegenüberstanden ,
bedeutete die Versammlung an und für sich schon
einen bollen Erfolg . In T s ch e n t s ch i t s ch,
wo «S bei der letzten Wahl überhaupt keine so¬
zialdemokratische Stimme , gab , hörten über 100
Menschen aufmerksam den Ausführungen
Abg. Katz zu .

Das können sie den „ Times * *
erzählen I

Der Deutsche Turnverbandder

Tschechoslowakei befindet sich in einer AuSeinan »

Versetzung mit dein Prager Korrespondenten der

Londoner „ TimeS " , weil der seinem Blatte Mit¬

teilungen über Vorfälle im DTV machte . Der

Obmann deS DTV Richard Bernhard , hat den

„ Times " ein „ den Tatsachen entsprechendes "
Schreiben zugehen laffen , in welchem festgchalten

Einstellung los , die ihrer geistigen Verfaffung in
der Zeit dec schlimmsten Wirtschaftskrise ent ¬

sprach und die politische AuSdruckssorm ihrer da ¬

maligen psychischen Hoffnungslosigkeit war . In

dieser geistigen Verfaffung waren die Menschen
für Katastrophenpolitik empfänglich , vertranten

auf di « dauernd prolongierten Wechsel einer ge «
wlfscnlosen Flüsterpropaganda , leisteten Pseudo ¬

führern Gefolgschaft , die sie mit Phrasen und

Versprechungen abspeisten . Heute ist daS anders

geworden , zioar noch nicht überall und noch nicht
einheitlich , aber doch in vielen Gebieten so klar
und überzeugend , dast an der Linie der Gesamt -

entlvicklung nicht zu ztvelfeln ist . Wer etwa Ge ¬

legenheit hatte , an den letzten Versammlungen
des Abgeordneten Jaksch »der anderer aktivistischer
Politiker teilzunehmen , wird die Straft , die heute
der aktivistischen Idee innewohnt , sehr lebendig
empfinden . . . aus einer sozialdemokratischen
Kundgebung in einem Dorfgasthaus unweit der
Grenze wurde ein eindrucksvolles Bekenntnis

zum AltiviSmuS , zur Demokratie , zur Verstän ¬

digung , zu einem Programm der demokratischen
Zusammenarbeit , daS nicht blindes Vertrauen zu
einem „ Führer " , sondern Disziplin , Ruhe , Ver ¬

trauen und Geduld erfordert , daS an den Ver » ullu „
stand der Menschen appelliert , nicht an daS blinde ' schaftsgcnossenschaften und der genossenschaftlichen

Gefühl . . . Eine Idee bricht sich Bahn . Man must

ihr Zeit und Ruhe lassen , daS sudetendcntsche Volt

aus dem Negativismus zu befreien , in den es

wirtschaftliche Not und deren politische Gewinn ¬

ler getrieben haben . "

Vie Ernährungsaktion
und ihre Mängel

Ein völliges Unrecht ist die generelle Aus¬
scheidung aller über 60 Jahre alten Personen .
Diese willkürlichen Ausscheidungen sind auch gar
nicht in den Richtlinien begründet . Im Absatz 2e
heißt eS dort :

„ Personen , die infolge ihrer Körper » oder
GeisteSbeschaffenheit zu einer regelmäßigen Be¬
schäftigung nicht fähig sind , insbesondere Personen ,
die die Armenversorgung geniesten . "

Solche Personen find also aus der Ernäh -
rungSaktion auszuscheiden oder dürfen in die Er «
nährungSaltion nicht ausgenommen werden .

ES gibt Menschen , die noch mit 68 Jahren
und oft in noch höherem Alter arbeitsfähig sind .
Der Arbeiter ist ja meist genötigt , solange zu
arbeiten , als er lebt , d. h. , wenn er Arbeit hat .

I » den Fabriken und Bergwerken werden
beute jüngere Arbeitskräfte bevorzugt , der alte
Arbeiter ist daher in der Regel länger oder so¬
gar dauernd arbeitslos . Und nun komntt auch
die Bürokratie des Staates und verfügt , dast
diese alten Arbeiter anS der Ernährungsaktion
auSzufcheiden sind .

Diese armen Teufel bekommen dann auch die
Winterhilfe nicht , sie sind also doppelt zurück¬
gesetzt . Die generelle Ausscheidung dieser Arbeits¬
losen anS der ErnährungSaktion ist in den Richt ,
linien nicht begründet . Sie wirkt daher auf die
betroffenen Arbeitslosen , die ost noch Familien¬
väter sind , umso erbitternder . Wer nicht arbeit - »
fähig ist , der wird ja von vornherein nicht in die

ErnährungSaktion ausgenommen , oder must , falls
dies geschehen ist , wieder auSgeschicden werden .
Dast Personen , die zum Bezüge der Ernährungs¬
karten nicht berechtigt sind , wieder ausgeschieden
werden , dafür wird in der Praxis häufig nicht
blost durch die behördlichen Organe , sondern auch
durch die Neider gesorgt .

Solange die Arbeitslosigkeit im heutigen
AuSinaste andauert , sollte man zumindest die Er «
nährnngöaltio » , wie sie in den Richtlinien deS
Ministeriums für soziale Fürsorge vorgesehen ist ,
durchführen . An wen sollen sich die aus der Er¬

nährungSaktion ausgeschiedenen Saisonarbeiter
und alten Arbeiter wenden ? Die Gemeinden sind
doch meist nicht in der Lage , sie und ihre Fami¬
lien auck nur halbwegs zu unterstützen . Also bleibt
vielen von diesen bedauernswerten Opfern nichts
anders übrig , als der Bettelstab . Man sollte end¬
lich einmal aufhören , diese Arbeitslosen auch noch

zu schikanieren , denn schlicstlich ist die Erhaltung !
der Menschen wertvoller als noch so groste fiSka «

Srief an den Zeihpiegel
Von befreundeter Seite wird uns ge -

schrieben :

Die „ Rundschau ” macht sich
neuerdings nicht nur zum Anwalt der Außen¬
politik des Dritten Reiches , sondern vertei »
digt auch die antisemitischen und „ rassen¬
politischen “ Agitationsmethoden des Heraus¬
gebers des „ Stürmer “ , des Herrn Julius
Streicher , dessen Zeitschrift kürzlich sogar
in Deutschland wegen ihrer blutigen Po¬
gromhetze beschlagnahmt und auf unbe¬
stimmte Zelt verboten wurde . Auf dem Bo¬
den unserer Republik , die , getreu ihrer hu¬
manitären und demokratischen Tradition und
den Grundsätzen ihrer Begründer , die Ein¬
fuhr der reichsdeutschen Literatur dieser Art
verbietet , glaubt die , . Rundschauf * durch eine
anscheinend sachliche Polemik mit der
, . Tschechoslowakischen Liga gegen den An »
tisemitismus “ das Einfuhrverbot gegen diese
Art Literatur umgehen zu können . Die Mit¬
teilungen der betreffenden Liga brachten in
ihrer Dezember - Nummer den Bericht eine »
Besuchers der Münchener Ausstellung „ Der
ewige Jude “ , der sich mit den durch nichts
bewiesenen Ritualmord - Anschuldigungen ge¬
gen die Juden und der seit langer Zeit als
Fälschung erwiesenen Zitierungs - und Üeber -
Setzungsmethode der Antisemiten bei der
Berufung auf das religiöse Schrifttum der
Juden auseinander setzt . Die „ Rundschau "
bringt es fertig , in ihrer Nummer vom 15 .
Jänner , tu behaupten , daß die von Julius
Streicher organisierte Münchener Ausstel¬
lung , „ so erschütternd ihre Folgerungen für
manchen sein mögen , sich durchaus in den
Grenzen einer bewußten Sachlichkeit hält
und von vornherein auf die Polemik mit Be¬
hauptungen verzichtet “ .

Nach der „ Rundschau " ist „ das Material
weder entstellt noch verzerrt , sondern ein¬
fach chronologisch aneinandergereiht " . Daß
diese Art Material durch Entscheidung des
Schweizerischen Obersten Gerichtshofes in
Bern vom 1$. Mai 1936 nach Anhören vieler ,
auch reichsdeutscher Sachverständiger , als
Fälschung und Schundlitera¬
tur bezeichnet wurde , ist für die „ Rund¬
schau “ wohl gleichgültig , da es sich ja um
den Gerichtshof eines demokratischen Landes
handelt .

Die „ Rundschau “ hütet sich wohlweis¬
lich , der tschechoslowakischen Oef { entlieh •
keit dieses „ Anklagematerial “ vorzulegen ,
weil ihr dann allzuleicht ihr freiwillig über¬
nommenes Amt des ex offo - Verteidigers des
reichsdeutschen Antisemitismus und Anti -
demokratismus nachgewiesen werden könnte ,
das mit gefälschtem Material operiert .

wird , dast der Korrespondent sich in einem „gro¬
ßen Irrtum " befände , „ denn der DTV sei keine
politische Organisation und deshalb nicht an die
Sudetendeutsche Partei angegliedert " ; auch wird
in Abrede gestellt , dast „ ein politischer Kampf im
DTD auSgefochten wird " .

Es ist für den DTV kein Kunststück , einem
englischen Blatte eine Darstellung zu ge¬
ben , die jenen Tatsachen toiderspricht , die wir
fast allwöchentlich in der dem DTV nahestehen¬
den Presse nachlesen können . Die Ausschlüsse ein¬
zelner Funktionäre und Vereine zeugen aber
nicht dafür , dast der DTV „ keine politische Or¬
ganisation " wäre und die Versammlung der Füh¬
rer in Bodenbach , welche der DTV - Obmann als

Kronzeuge gegen die „ Times " führt , ist noch zu
sehr in aller Gedächtnis , als dast man die AuS »
fchlüffe jener Funktionäre , die gegen eine Poli¬
tisierung des DTV durch Konrad Henlein und

seine SdP auftratcn , in eine " „ Ausschluß eini¬

ger einheitsschädigender Elemente " umdeutcn
könnte . Die Verherrlichung Ruthas durch die
„Deutsche Turnerzeitung " und verlchiedenc an¬
dere Vorgänge beweisen im Gegenteil die zuneh¬
mende Politisierung im DTV , deffen enge Ver¬

bindung mit der SdP man wohl in ausländi¬

sche » Blättern „richtigstellen " kann , ohne dast
man aber damit den „ tatsächlichen Sachverhalt "
verschleiern könnte .

Geheimnisvolles Auto bei Aussig

Aussig . Montag nach 21 Ilhr durchfuhr die

Gemeinde Prcdlitz bei Aussig ein viersitzigeS ,

graues Sportauto mit zurückschlagbarem Dach in

der Richtung nach Karbitz . Beim Predlitzer Hof
wollte eine aus zwei Mann bestehende Polizei¬
patrouille das Auto anhalten , weil es die Ge¬
meinde mit vollen Lichtern passierte . Der Lenker
deS Automobils gab jedoch auf das Haltezeichen
GaS und in zwei Schritt Entfernung von den

Polizisten angelangt , gab ein Mitfahrer aus dem
Auto auf die Polizisten einen Revolverschuh ab
und feuerte nach dem Passieren der Patrouille
einen zlveiten Schutz nach rückwärts ab . Bevor die

Wache von der Waffe Gebrauch machen konnte ,
war das Auto hinter der scharfen Kurve ver -

. schwunden . Nach den : geheininisvollen Automobil

fahndet » alle benachbarten Gendarmeriestationen «
bisher jedoch vergeblich .

Emma Gruschta , die Mutter des Ministerial¬
rats Dr . Theodor G r u s ch l a, ist am Dienstag
in Prag verstorben . Den schwergeprüften Ange¬

hörigen Wendet sich die herzlichste Teilnahme - Uv
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3o^ewui^fcelten
Ehre und Würde der Nation

Ehre und Würde der Nation müssen , so dünst
n n S, 31111t Unterschied von den völkischen Schön¬
rednern aller Lager , überhaupt nicht wicderherge -
stellt werden , denn sic sind unzerstörbare Bestand¬
teile der nationalen K u 11 tt r. Auch der beut *
sch e n. Würde und Ehre hat man oder man hat
sic nicht . Hat man sic , dann hat man sic auch im
Zustande der Eiitiedrigung . Wie kann also etlvas
wiederhergestellt werden , waö nie in Franc stand ?

Würde und Ehre können besudelt wer¬
den — nun Beispiel von den braunen Henkers¬
knechten in den Konzentrationslagern des Dritten
Reichs . Die treffen nlcich zwei Fliegen auf einen
Schlag : sie versuchen , den Einzelne » zu schänden ,
der ihnen ausgcliefert ist und schänden gleichzeitig
das Ansehen der ganzen Nation . Aber darüber ,
daß z. B. die Ossietzki , Earl Micrendorff und
Ernst Heitmann über ein Mas ; an menschlicher
Würde und Ehre verfügen , das sie weit über den
Bestien einvorhebt , die ihrer spotten , kann eS
überhaupt keinen Zweifel geben . Ehre und
Würde lassen sich noch in den Bunkern der Kon¬
zentrationslager bewahren .

Kein Wunder , daß uns alles Reden über die

„ Wiederherstellung der Ehre und Würde der
Nation " bedenklich erscheint . Die Sudctcndeut -
schen v e r s ü g e n über Ehre und Würde . Und
auch ihnen kann man diese Güter nicht nehmen —
und will eS wohl auch nicht . Aber beschmut¬
zen kann man sie . Und beschmutzt werden sie
nick » von den anderen Nationen ; Flecken auf dem
Ehrcnschild eines Volkes stammen ans dessen eige¬
nen Reihen . Wenn ein Deutscher , und tvenn er
sich hnndertmal Trmokrat nennt , eine Verbeugung
vor der Grösze und Macht des Dritten Reichs
macht , wenn er meint , daß eS die Ausgabe der

Sudetendentschen sei , zwischen der tschechoslowaki¬
schen Demokratie und diesem Reich der Herr¬
schaftsdomäne des nationSschanderischen Natio¬

nalsozialismus , eine Drücke zu bilden , so
macht er nickt einmal das , was er machen wollte ,
nämlich Politik , sondern trübt selber den Ehren¬
schild des Volkes , denn er gebärdet sich , als ob er
von deutscher , von demokratischer Würde keine

Ahnung hätte .

Die Ursache des Flugunglücks
bei Borovä

Prag . An die Stelle der Havarie des mili¬

tärischen Bombardierungsflugzeuges bei Borovä
wurde vom Ministerium für Nationalverteidigung
eine Sonderkommission mit dem Fliegcrgeneral
Prockäzka an der Spitze entsandt . Nach dem bis¬

herigen Stande der Untersuchung wurde fcstgc -
siellt : Das Flugzeug sollte nach einer kleineren

Reparatur in der Mullerfabrik von Prag nach
Brünn fliegen . Die Besatzung des Flugzeuges
bildeten : der Fliegcrobcrst Kindlich M a r i d I e I

als Pilot , der Fliegeroberleutnant Bäclav Btz -
s k o k i l als Beobachter und der Zugsführer Ota -

kar S l d m a als Mechaniker . Die Besatzung
startete um 13 . 10 Uhr vom Flugplätze in Kbely .

Im Raume von Pribhslab geriet das Flugzeug in

Nebel , der immer dichter wurde und das Flugzeug
zu Boden drückte . Die Besatzung entschloß sich
offenbar zur Rückkehr . beim Kreisen im Nebel

über hügeligem Terrain stieg das Flugzeug mit

dem reckte » Flügel gegen den Erdboden und hava - j
vierte . Nack dem Absturz entstand ein Brand , der

das Flugzeug teilweise verzehrte . Alle drei Be -

satzungSmitglieder sanden bei der Havarie den

Tod . Die Annahme , das ; sich in dem Flugzeug !
vier Personen befanden , entstand dadurch , das ; der

Oberleutnant Vnskokil anher der Feldkappr noch
die AnSgangskapPe mit sich sührtc .

Noch ein Absturz

Prag . Heute um 16 . 35 llhr havarierte wäh¬
rend eines Höhen - UebungsflugeS in Dreicrstaffel
das Flugzeug P ? l - 33 - 78 des Fticgcrregimentcs

Wann ein Elefant beim Zahnarzt ist

Ein Elefant vom Zirkus Barley , der augenblicklich in Wien gastiert , hatte sich auf der Reise
nach Wien ein Loch in einen seiner Stoszzähne geschlagen , der Dickhäuter wurde in der Zirkus¬

manege gefesselt , und dann setzte man die Bohrmaschine an den beschädigten Zahn an .

Nr . 4, dessen Motor während dcS FlngeS einen
ernsten Defekt erlitt . — Der Pilot , Zngsführer -
Aspirant i i c u d n c I Augustin , muszte den
Fallschirm benutzen und landete ohne Unfall bei
der Gemeinde Kdranh . — TaS Flugzeug wurde
beim Absturz demoliert . An die Unsallstellc lvurde
eine amtliche Kommission entsandt .

Rassisten — keine guten Nachbarn

Washington . ( Reuter . ) Der amerikanische
Innenminister Ickes sagte Montag bei einer Ver¬

sammlung in Washington u. a, : Staaten , in
denen eS keine Gedankenfreiheit gibt und diese
Freiheit des Gedankens und deS Wortes durch

Diskriminierung der eigenen Bevölkerung in
bezug auf die Rasse , die religiöse oder politische
Ilebcrzeugung unterdrückt wird , sind offensichtlich
keine guten Nachbarn . ES ist kein Zufall , das ; die

faschistischen Führer der öff - ntlichen Meinung der
Welt nicht genügend Aufmerksamkeit widmen .

Minister IckeS fügte hinzu : „ Die Menschen be¬

geben sich nur aus Verzweiflung ihrer Freiheit
zugunsten einer Diktatur — egal ob von rechts
oder von links — als Austausch für eine Le¬
bensillusion . " Die der Demokratie drohende Ge¬

fahr beruht , wie Ickes meint , aus der wachsenden
Konzentrierung der wirtschaftlichen Mackt in de »

Händen einer kleinen , autokratischen Klasse ,
welche über die Arbeit , das Leben und das

Eigentum der übrigen Bevölkerung entscheidet .

„ Angeheiterte " Filmschauspielerin
hlnterm Lenkrad

Prag , ( rb . ) In der Nacht zum -I. November

fuhr die Filmschauspielerin Anna Studniä -
k o v a in ihrem Auto von einer Filmaufnahme beim .
Sie fuhr schöne Zickzack - Linien , und beinahe hätte
sie zwei Verkehrspolizisten über den Hauken gefahren .
In der Anglicka ul . aus den Weinbergen rannte sie
mit ihrem Wagen schließlich zwar nicht gegen einen

Menschen an , aber gegen einen dort stehenden Wa¬

gen , der arg beschädigt wurde . Die Fahrerin aber

setzte ihre abenteuerliche Fahrt fort . Am nächsten Tag
wurde sie in Haft genommen ; die Lenkerin des Wa¬

gen » kannte festgestellt werden , weil dessen Nummer

mehrfach polizeilich notiert worden war .
Der Eigentümer des beschädigten Wagen »

brachte gegen die Schauspielerin die Zivilklage aus

Schadenersatz ein ; der Schaden wurde mit genau

■1514 Kc beziffert . Auch da » Strafverfahren wurde
«. »geleitet . Die Schatispielcrin verantwortete sich auf
ganz originelle Art : sic gab zu, in jener Nacht ange¬
trunken gewesen zu sein , aber sie hatte einen ihrer
Meinung nach triftigen Grund , betrun¬
ken zu sein . Sie hatte , wie sie angab , die Rolle
einer Betrunkenen zu spielen , und um die » recht
tioturgetreu tun zu können , hatte sie sich alkoholi¬
siert und in diesen « Zustand die verschiedenen Unfälle
verursacht . Bemerkenswert ist , daß tatsächlich das

Strafverfahren gegen dieBe -
schuldigte eingestellt tonrdel Male
sich jeder selber an ». Ivelche Folgen eS haben müßte ,
tvcnn jeder Künstler sich ans ähnliche Art aus seine
Rolle vorbereiien tvürde ! Aber nach Ansicht der zu¬
ständigen Instanz ist die Schauspielerin offenbar voll¬
kommen entschuldigt . Ansonsten gilt allerdings im all¬
gemeinen der Grundsatz , daß «in angetrunkener
Mensch nickt » hinter den « Lenkrad zu suchen hat . Da »
Verdienst der angetrunkenen Dame ist e» nicht , daß
nicht ein Mensch die Ehre hatte , von der angehenden
Filmdiva überiahrel « zu werden . — In der Oesfent -
l : chkeit wird vieler Fall sehr lebhaft besprochen , zu¬
mal erst am Montag die Filmschatispielerin Maud «
lnva , über deren Fall mehrmals berichtet worden ist ,
strafrechtlich rehabilitiert wurde . Der Fall Studnsii -
lobä ist freilich noch nickt erl - digt . weil der Vertreter
des Beschädigten die Sudbüdiarklage eingebracht hat ,
so daß die Angelegenheit nochmals ^die Gerichte be -

fchästtgen wird .

Abänderung des Douaulanfs ' ? In Cannes
lagt die Konferenz der Europäische «« Donaukom «
misiion . Die Beratungen werden bis 5. Feber
dauern . Auf dem Verbandliingsprogranun steht
vor allem die wichtige Frage einer Ableitung des
DonaustromeS in seinem Delta ins Schwarze
Meer . Bekanntlich wird die Donau in diese «»
Teile durch Sandablagerungen bedroht , lvas
alsbald die Durchfahrt von Lastschifsen von grö¬
ßerer Wallervcrdrängung unmöglich macken
wurde . Die Abänderung des Donaudeltas würde
ein epochales technisches Werk darstellen , an wel¬

chem mehrere Staaten interesiiert sind .

Die kkeberschwrniinungokatastrophr im Pose¬
ner Gebiete , welche durch die andauernden star¬
ken Regengüsse und das Tamvetter verursacht
lvurde , nimmt an Ausdehnung jmmermchr zu .
Große Gebiete aus dem linken liser der Wartha
stehen unter Waller . Im Bezirke Srem sind über

Tanzknigge
von anno daiumal

Von Margarete Holzinger

Wenn Sic sich jetzt zum Fasching in daS
Gclvaud alter Zeiten kleiden — können Sie sich
da auch siilecht benehmen ? Stein ? Tann fragen
Sie nnr Herrn Johann Paschen ! Er wird Ihnen
sagen , wie man sich um 1700 beim Tanze zu be »
nehmen Halle , um als vollendeter Kavalier zu
gelten . Herr Paschen muß es wisien : er selbst ist
nämlich Tauzmeister — ein „richtiger " Lehrer
dieser Kunst , nicht wie die Leute von der Konkur¬

renz : „ Haudlvcrtsgcsetlen , Kaufmannsjnngen ,
Stlldentcn , Mägde , Holzhackeri " Die alle unter¬
stehen sich zu unterrichten und dabei drücken sie
auch »och die Preise .

Zur Höslichtcit also gehört zum Beispiel ,
daß das tanzende Paar einander ins Gesicht sieht ,
dabei sollen sie aber „ weder lachen noch sauer
sehen , sondern sich modest und indjfserent erwei¬
sen " . Daß inan das richtige Tanzen in betrun¬
kenem Zustand gar nicht zuwege bringt , ist klar .
„ Das Zimmer soll nicht wie ein Saustall sein ,
sein Boden geebnet und so viel Beleuchtung vor¬
handen , daß man einander dabei erkennen kann . "
Dadurch sind auch die Anstandspersonen imstande ,
die jungen Leute im Auge zu behalten . Aber wenn
doch die junge «, Leute einander beim Tanzen so
Nahe kommen und unbeobachtet miteinander spre ¬

chen können ? ! Unbesorgt ! Wer richtig tanzt , der
kann dabei gar nickt sprechen , ans so vieles hat
er auszupajjen . Nach dem Tanze aber ist man
„ denen honetten Leuten so nabe , daß man nicht
von nnanständigen Dingen reden kann . " Und was
die große Nähe betrifft : „ Es ist incivil , in , Bor «

bentanzen der Dame mehr als eines Schrittes
Weite zu nahen , und tvenn man sie bett der Hand

saßt , soll eS nicht lange , nnd bett den « äußersten
der Finger geschehen , und sollen auch die Tänzer
behderscits Handschuh anhaben . "

Allerdings scheint es auch erfreuliche Aus¬

nahmen von solcher Strenge gegeben zu haben .
Bei den sogenannten Hockzeitstänzcn . die eigent¬
lich schon als Anbahnung neuer Ehen gedacht
waren , „ wo daher die Constittition , Kräfte und

Geschicklichkeit des Leibes beobachtet tverden soll¬
ten " , durfte jeder seiner Tänzerin einen Kuß
geben . Die etivas sonderbare Begründung dafür
war , daß man „ auch nach dem Atem merken
wollte , wer innerlich gesund sei und wer nickt . "

Allerdings wurde dieser Brauch bald abgcschasft ,
„ sonder Zweifel des Mißbrauch » wegen , der da¬
mit getrieben worden . "

Nicht jedem Stand sind die gleichen Tänze
angcpaht . Auch die verschiedenen Lebensalter und

Temperamente , die Langen und Dicken , Starken
und Schtvachcn , „ die von subtilem Verstand und
die von stupidem Verstand " sind nicht alle zu den

gleichen Tänzen heranzuziehen . Natürlich können
dann die Damen nicht damit rechnen , zu jedem
Tanze einen Partner zu finden . „ I «, Frankreich

sind die damcS sehr wohl zufrieden , tvenn sie in
einer Asscmbwc auch , nnr einmal sind ausgesor -
dcrt tvorden . " Dadurch brauchten aber auch die

Veranstaltungen nicht lange zu dauern ; frühzei¬
tig gaben die AnstandSPcrsonen daS Zeichen zum
Aufbruch . . ,

Wenn man den guten alten Paschen hört ,
dann war bei einer richtigen Pflege der edlen

Tanzkunst alles sittlich durchaus einwandfrei .
Andere freilich konnlcn nickt genug starke Töne
der EmpLntng finden ; für sie war der Tanz „ eine

Zerstreuung deS Gemüts , Reizung zu venerischer
und anderer Wollust , it . unnützer Pracht , Ver¬

schwendung der edlen Zeit und vieler , weit besser
anzuwendender llnlostcn .

Die Gegner des Tanzes hatten allerdings
schon damals einen schlvcren Stand , denn immer
mehr wurde diese „ Kunst nnd Fertigkeit " zu einer

gesellschaftlichen Notwendigkeit . Ging es da über¬

haupt uvck au , sich auözuschließcn ? „ Wenn einer

sich in allen vernünftige » Dingen bescheiden und

gesellschaftlich benimmt " , tröstet ein Tanzgegner
seine Gesinnungsgenossen , „so wird man ihm die

Weigerung beim Tanze mitzutun , nicht nur nicht
übelnehmcn , sondern man wird eS vielmehr als
eine tugendhafte Conduite rühmen , müssen , und
durch ein Exempel in solcher Torheit heimlich
geschämt und gebessert werden . "

Ein Argument , allen Nichttänzern auch von
heute wärmstens zu empfehlcu . Sie werden da¬
mit sicher Erfolg haben — besonders bei der
Damenwelt !

2000 Hektar Boden überschwemmt . DaS Städte
chen Strem selbst liegt inmitten eines großenSees und die Bewohner sind gezwungen , in ein«
zelncn Gebieten Kähne zu benützen , um die An «
bindung mit den anderen Stadtteilen anfrechlzn«erhalte «! . Auch andere Flüsse sind aus den Ufern
getreten nnd überschwemmen weite Gebiete .

Marineflugzeug stürzt ab . Bei Marligne
ist an « Montagabend ein Marineflugzeug in
Stützpunktes Berre in den Bcrrc - Scc abgestiirzt.
Bisher konnte nur die Leiche eines Fliegers ge¬
borgen tverden . Die Besatzung bestand aus vier
Mann .

Roosevelt für Chinahilfc . Präsident Roost-
vckt fordert in einem an den Vorsitzcndeil bei
amerikanischen Roten Kreuzes gerichteten Schrei¬
ben das amerikanische Volk auf , inindcstenS ein-
Million Dollar zur Linderung der durch de«,
Feldzug der Zivilbevölkerung Chinas zugefüglen
Schäden im Sammclwcge auszubringen .

750 . 000 Dollar für 10 . 000 Menschenleben.
Informationen aus diplomatischen Kreisen zu¬
folge haben sich Haiti und Sai « Domingo über
die Bereinigung des ZlvischenfalleS vom Oktober
v. I . geeinigt , ( bei dem 10 . 000 Menschen ge¬
tötet worden sein sollen ) . Domingo wird Haiti
750 . 000 Dollar bezahlen und die Sicherheit der
Haitianer garantieren , die sich in der Domini¬
kanischen Republik niedergelasien haben .

DaS grösste britische Transportflugzeug
„ Ensigu " , dessen Flügelspannung - 11 Meter mißt ,
hat erfolgreich seinen ersten Flug unternommen .
Flugzeuge dieses Thps werden auf einigen euro¬
päischen Flugstrecken und insbesondere aus den
Fernslng - Linien des britischen Reiches verwendet
werden . Das Flugzeug hat Rauin für 42 Pasta «
giere . Der Start und die Landung des neuen
Flugzeugniodells gingen sehr glatt vonstattcn und
erregten große Befriedigung .

Religiöse Fanatiker . Im Staate Pernam -
bnco kain es zwischen religiösen Fanatikern und
der Polizei zu einem 2- 1 stündigen Feuergefechk.
145 Personen wurden dabei getötet , danmier
fünf Polizeibeamte . Der Anführer der religiösen
Fanatiker , der bereits seit latigem von der Polizei
gesucht wurde , entkain .

Faruk will sich beliebt machen . . . Dar
ägttpiische Kabinett genehinigte die vom Finanz¬
minister Vorgcschlagene Steuerermäßigung , die
sich für die kleinen Landbesitzer m« f 20 bis 89

Prozent beläuft . Rund drei Viertel aller ägypti¬
schen Landbesitzer tverden durch diese Maßnahme
begünstigt .

Er ist sein eigener Vetter ! Ungewöhnlich kom¬
pliziert sind die VerwandtschaftSverhältnisie des heute
eist einige Tage alten William Rob . Er ist nämlich
sein eigener Vetter , nnd das kommt auf folgend «
Weise zustande : Ein getviffer Alex Fotheringham
aus Kelty , ein Witwer , der erwachsene Kinder hatte ,
heiratete die Wittve Mrs . Robb , die ebenfalls erwach¬
sene Kinder hatte . Dann heiratet der Sohn vonRrs ,

Robb , William , die Tochter von Mr . Jotheringbam ,
Agnes . Aus dieser Ehe entsproß der kleine William ,
un « dessen Verwandtschaft zu sich selber eS sich han¬
delt . Andererseits hatte nämlich ein Sohn von Rr .

Fotheringham , Andrew . - eine Tochter von Mrs .

Robb , Bestie , geheiratet . Weiterhin hatten Mr . sso«

thchringham und Mr . Robb einen Sohn Alex . Dteser

ist 1. Halbbruder aller Geschwister Fotheringham und

Robb , 2. aber Schtvager zweier von ihnen , weiter

gleichzeitig Onkel der vier Kinder von Mr . und Mrs ,

William Robb . Sein Vater ist natürlich Vater , Ettes «

valer , Großvater und Schwiegervater zu gleicher gelt .

William Robb ist Valer und Onkel seines Kindes ,
und daS Bab » also sein eigener Vetter . Die Nachprü¬

fung dieses Familienkreuzworträtsels ist besonders

für lange Eisenbahnsahrten empfehlenswert .

Kühler . Die ozeanische wanne Luftströmung
ersaß « nahezu daS ganz « Binnenland . In uniereu
Gegend ««« wurden Dienstag nachinitkagS bei halb¬
heiteren « Hiinmct stellenweise 9 bis 10 Grad »er «

zeichnet ; Böhmisch - Budweis meldet 12 Grad . Rar

' n« dustersten Osten der Republik macht sich die Er¬

wärmung bedeutend abgeschwächt geltend . Hinter
einer tiefen , an der norwegischen Küste liegenden
Drnckstörung strömt nunmehr kühlere Lust aus dem
Gebiet von ISlmid gegen die britischen Inseln ; sie

dürfte später auch daS Festland erreichen . Wabr «

scheinlichcS Wetter Mittwoch : Unbeständig , erneut

starke Bewölkung und stellenweise Niederschläge,
auSgcnonnnen den äußersten Osten etwas kühler,

jedoch noch iibernormale Temperaturen . Wind aus

westlichen Richtungen . Wetteraussichten für Ton «

nerSrag : Veränderlich und noch etwas kühler . Aesi-
biS Nordweslwind .

Vom Rundfunk
( mlihleniwtrtu aus den Proirammn «

Donnerstag :

Prag , Sender 1 : 10 . 08 : Deutsche Presse . 11. 05:

Salonorchester . 12 . 35 : Militärmusik . 14 . 00 Deutsch «

Sendung : Europäischer Geist von Dr . E. Franzel,
17 . 60 : Deutsche Sendung : Jugendstunde : Verkehr

einst und jetzt . 18 . 10 : Landwirtschaft . 18 . 48 : Deut¬

sche Presse . 18 . 68 : Deutscher Kulturbericht . 21. 88:

Kompositionen von Liszt . 22 . 86 : KontposilionenM

Schumann . — Prag , Sander II , 14 . 20 : Deussch«
Sendung : Kleiner Solistenkonzert . 14 . 65 ; Deutsch «

Press «. 18 . 00 : Schallplatte ». — Brünn : 15,15:
Ru - dfunkorchesterkonzert . 17 . 40 : Deutsch « Arbeiter«

sendnng : O. Langer : Aktuell « Annestelltenfrazr»,
Dr . Müller : Zur Erinnerung an Wilhelm Busch. —

Prrsiburg : 22 . 80 : Tanzmusik. — Kascha «: 12. 08t
Schallplattenkonzert . 19 . 16 : Rundfunkorchesterkm «
?«rt . — Mähr, . Ostrau , 17 . 65 : Deutsche Sendimrt
Schön : Musik unserer Heimat . 19 . 16 : Harmonium «
konzert . z
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Das fehlende Kapitel
Roman von Paul Neubauer

( Tiefland - Verlag , Amsterdam . )

Merkwürdigl Bei einem internationalen Wett¬
bewerb , den eine englisch - amerikanische VerlagSver »
«iaigung für den besten Roman ausschreibt . erhältden ersten Preis für das beste Buch in deutscherSprache ein immer Autor , ein ungarischer Journa¬list , tschechoslowakischer Staatsbürger und — Jude ,Paul Neubauer . — Die Arbeiten waren unter Kenn¬
wort eingereicht, also «In unparteiisches Urteil !

Dabei ist das Werk nicht . literarisch " , die
Sprache manchmal klanglos und herb , mit einem
Dort, kein Werk eines Dichters , sondern — «S sollkeine Herabsetzung sein — das typische Produkt eines
Journalisten. — Trotzdem ist die Auszeichnung , diedie Jury dem Buche Neubauers zuteil werden liest ,durchaus gerechtfertigt , wird es noch mehr fein durchden Erfolg , den dieses Werk haben dürft «. Seltenist «in Buch mit so blühender Phantasie geschrieben ,mit solch einer Fülle von Ereignissen und Ueber -
«schungen geladen worden wie » Tas fehlende Ka -
piiel". Den Inhalt kurz wiederzugeben ist fast un «
möglich, da von der Hanpthandlung sich immer wie¬der Nebenhandlungen abspalten , sede gleich aufregendund interessant , so dast der Leser , von Seite zu Seite
gejagt, nicht erwarten kann , das Geheimnis zu er¬
fahren. das den gangen Roman schaurig durchglüht .

tutd

Die arbeitende Frau fordert ihr Recht !
Gesamtstaatliche Konferenz des Bundes der weiblichen Angestellten im AAV

D« r Vorstand des Bunde » der weiblichen Ange -

stellien im AAV — Allgemeinen Angestellten - Ber -

bM — hat mn Sonntag in Bodenbach eine ge¬

samtstaatliche Konferenz abgehaltcn .

«eben wichtigen Fragen des Au » - und Aufbaues oie -

>er OrganifationSform de » Allgemeinen Angestellten -

vechande» für seine weiblichen Mitglieder wurde

insbesondere sehr eingehend das Problem der be¬

rufstätigen Frau erörtert und das Ergebnis dieser

fruchtbringenden Aussprache in einer Willen ».

Kundgebung formuliert . Dies « lautet :

Die erwerbstätige Frau ist im wirtschaftlichen

Leben der Kulturnationen eine Notwendigkeit gewor¬

den. Daran vermag auch der Umstand nichts zu

ändern , dast starke Kreise von Menschen mit dem

blosten Ruf : . Zurück mit der Frau inS HauS " da »

Problem der berufstätigen Frau schon gelöst be >

trachten .
Diese wirtschaftliche und kulturelle Notwendig¬

keit der Frauen - ErwerbSarbeit must endlich einmal

gesellschaftlich anerkannt werden . Die

Feststellung , die Frauen - ErwerbSarbeit sei in den

allermeisten Fällen nur ein Durchgangsstadium , ist

ebenfalls keine geeignete BorauSsedung für die

Lösung der schwierigen Aufgabe .
Die gesellschaftliche Anerkennung wäre der

erst « Schritt auf dem Wege zur Lösung dieser

sehr schwierigen Aufgabe , die die Entwicklung den

gegenwärtig lebenden Kulturnationen durch die Ber »

knüpfung von Frauentum und Beruf gestellt hat . Sie

wäre aber weiter auch der entscheidende Schritt auf

dem Wege zur Beseitigung der äusteren und inneren

Hemmungen einer natürlichen Arbeitsteilung der

Geschlechter im Erwerbsleben .

Die Aufgabe , die die erwerbstätige Frau der
heutigen Gesellschaft stellt , ist :

1. eine generative ,
2. eine wirtschaftspolitische und
3. eine sozialpolitisch - kulturelle .

Die unabschätzbare Bedeutung der berufstätigen
Frau für di « Erhaltung der Art und Nation bedingt
ihre Ausstattung mit Rechten , die «s ihr ermög¬
lichen . unbeschadet ihrer generativen Aufgaben und
Tüchtigkeit beruflich tätig sein zu können .

. Da » gegenwärtige Gesellschaftssystem zerstört
die körverlichen und geistigen Kräfte vieler Frauen
vorzeitig , weil diese im Erwerbsleben einer Arbeits¬
ordnung , die nur auf männlichen Bedürfnissen
aufgebaut ist , unterworfen find und ausserdem noch
ihren Verpflichtungen als Gattin , Mutter und Er¬
zieherin nachkommen müssen .

Soll dieser unvernünftigen und den Bestand der
Kulturnationen bedrohenden , masslosen Vergeudung
von körperlicher und seelischer Frauenkrast rechtzeitig
gesteuert werden , dann müssen zuerst die Fragen der
Entlohnung , der Arbeitszeit , der Ar¬
beitspausen , des jährlichen Erho¬
lungsurlaube » und de » erhöhten so¬
zialpolitischen Schutze » einer gründlichen
Reform unterzogen und den Bedürfnissen der Frauen
angevasst werden .

Rur wenn die heutige Gesellschaft die moralisch «
und materiell « Kraft dazu aukbrin - it . wird sie die
Voraussetzungen und die Verhältnisse schaffen , die
unseren ertverbStätigcn Frauen die glücklich « Ber¬
einigung von Frauentum und Beruf überhaupt erst
ermöglichen .

Die Beschäftigung
Im Dezember

Die steigenden ArbeftSloscnziffern , welche

veröffentlicht wurden , lassen den eben von der

ZentralsozialversicherungSanstalt herauSgegebe -
nen Ausweis über die Beschäftigtenzahl im De¬

zember zu keiner Ueberraschung mehr werden , sie
drüben nur , von einer andern Seite auS gesehen ,
den Rückgang der Beschäftigung zu Jahresschluss
au». Es waren bei den 296 Bezirkskrankenkassen ,
welche der ZSBA unterstehen , im Dezember nach
dem Gesetz 221 auS dem Jahre 1921 ( Arbeiter )
ttrstchert :

Männer , , , , , 1,887 . 144
Frauen . , , , . 824 . 604

zusammen - , . . 2,211 . 648

nach dem Gesetze 117 auS dem Jahre 1926
(Pensionsversicherte ) waren gemeldet

Männer 132 . 786
Frauen , . ■ ■ » . 61,017

zusammen , . . . . 198 . 802
"

Während bei der letztgenannten Gruppe eine Zu¬
nahme der Versicherten sowohl gegenüber dem
November 1987 — um 1516 — als auch gegen¬
über dem Dezember 1980 — um 11 . 214 — fest »
zustellcn ist , ist die Zahl der Versicherten gegen¬
über dem Dezember 1980 zwar um 170 . 422 ge¬
stiegen, gegenüber dem November 1987 aber um
190 . 489 kleiner .

ES wird auffrllen , dass die ArbeitSlosenzahl
im Dezember nach htn Berichten der öffentlichen
Arbeitsvermittlung um rund 118 . 000 gestiegen
ist, während die Beschäftigtenabnahme für den¬
selben Monat mit einer um rund 80 . 000 höheren
stahl angegeben wird . Umgekehrt aber wurde im
November dir Arbeitslosenzunahme mit 96 . 000 ,
die Beschäftigtenabnahme mit 80 . 000 beziffert ,
damals also bestand eine Differenz von 05 . 000 ,
jedoch eine Differenz entgegengesetzter Art . Diese
Nichtübereinstimmung der beiden Statistiken ist
auf verschiedene technische Verschiedenheiten der
beiden Berechnungen zurückzuführen , gleicht sich
aber , wenn ein längerer Zeitraum herangezogen
wird , ziemlich auS . Nimmt man beide Monate
zusammen , gelangt man zu dem Ergebnis , dass
die Zunahme an Arbeitslosen 214 . 000 , die Ab¬
nahme der Beschäftigten 280 . 000 betrug .

Diese Ziffer bleibt die entscheidende . DaS
Ausscheiden einer BicrtelmiNion Menschen auS
der Arbeit kann nicht mit der Ueberlegung abge¬
tan sein , dass dies doch nur vorübergehend ge¬
schieht und die beginnende Saison wieder eine
Vermehrung der Beschäftigung bringen wird . ES

genügen auch nicht Fürsorgemaßnahmen , so un¬
erlässlich notwendig sie sind und so sehr auf ihre
menschliche und vom FiSkaliSmuS befreite Durch¬
führung immer mehr gedrungen werden muss .
Der BefchäftigungSrückschlag zeigt die noch nicht
überwundene Unsicherheit der Konjunktur und
erheischt wirksame wirtschaftspolitische Taten ;
Die Zahl der sozialversicherten Arbeiter liegt noch
tief unter dem Stand von 1920 . Nicht weniger
als um 240 . 000 Menschen mehr standen im De¬
zember jenes FahrcS in Arbeit und schon an die «
tem Vergleich ist zu ermessen , wieviel noch zu
tun ist .

Langsame Zunahme
des Inlandsverbrauches

Hat die tschechoslowakische Produktion gegen¬
über 1986 im Jahre 1987 um 25 Prozent und
der Umsatz des Aussenhandels um rund 50 Pro¬
zent zugenommen , so ist die Erhöhung des Jn -

landSverbrauchS viel geringer . Die Verschlechte¬
rung der Einkommensverhältnisse der arbeiten¬
den Menschen hatte in den Krisenjahren eine weit¬

gehende VerbrauchSeinschränlung erzwungen , ob¬

wohl die Tschechoslowakei im LebenSmittelver «
brauch auch damals schon hinter anderen europäi¬
schen Ländern zurückstand . Diese BerbrauchSab -
nahme konnte 1987 für einige Nahrungsmittel
abgestoppt werden . Aber die Entwicklung kann

nicht befriedigen , denn ein Lahr der wirtschaft¬
lichen Hochkonjunktur mühte von einer weit kräf¬
tigeren Verbrauchöauölveitung gekennzeichnet sein .
Nach dem Bulletin der tschechoslowakischen Natio¬
nalbank hat sich der TageSerlöS der Konsumge¬
nossenschaften in den ersten neun Monaten 1987

gegenüber dem Vorjahre um 9 . 3 Prozent erhöht .
Der Fleischverbrauch aus gewerblichen Schlach¬
tungen stieg im Abschnitt Jänner bis November
um 8. 6 Prozent , obwohl er 1936 noch rund acht
Prozent unter dem Durchschnitt von 1929 lag .
Der Absatz von Fett konnte um 11 . 8 Prozent ge¬
steigert werden . Der Zuckerverbrauch war in d^n
ersten zehn Monaten sogar nicht unbedeutend

niedriger als 1936 . Der Absatz von Spiritus zu

— Marco Polo , der von seiner Weltreise nach zwan¬
zig Jahren in seine Vaterstadt Venedig zurückgekehrt
und dort 1324 gestorben ist , hat ein Testament Hin¬
terlasten . daS die Schilderung seiner Abenteuer ent¬
hält — bis auf eines , das er der Mitwelt vorent¬
hält . Ein Kapitel au » seinem Buche hält er ver¬
borgen — und gerade diese » Kapitel , da » seine Er «
Irbniffe im Tempel der weissen Affen tief drinnen in
den Urwäldern Indien » schildert , ist schicksalhaft für
alle kommenden Geschlechter , denn e» enthält das
Geheimnis der heiligen Priester , welche , in die Zu¬
kunft blickend , den grossen Zusammenbruch der
menschlichen Kultur nach 600 Jahren und die Wie¬
derauferstehung de » grossen MenschhcitSgedankenS
Voraussagen . — Die Voraussage geht in Erfüllung ,
der grosse Weltkrieg mit seinen Schrecken bedeutet
das geweiSsagte KataklySma .

DaS fehlende Kapitel gelangt nun auf geheim¬
nisvollen Wegen in die Universitätsbibliothek von
Löwen in Belgien . Die Stadt wird 1914 von den
Deutschen zerstört , die Bibliothek niedergebrannt , je¬
doch dar wertvolle Manuskript bleibt erhalten . Eine

jung « Engländerin , deren Verlobter , Offizier in Eng¬
land » Diensten , auf einem Zuge in Indiens Dschun¬
gel in der Gegend deS Tempels der . Weissen Affen "
verschollen ist , vereinigt sich, da sie einen Zusammen¬
hang ztviichen dem Verschwinden de » Offizier » und
dem in Marco Polo - Manuskript geschilderten Kult
der weissen Asien ahnt , mit einem LieblingSschüler
Gandhis ; da » Suchen und Finden der wertvollen
HaMchrift . die Andeutung ihres mystischen Inhal «

Trinkzwecken , der DierauSstoss und der Verbrauch
an Weinen und Limonaden hat sich erhöht . Ebenso
liegt der Zigarettenabsah höher , während der Ver¬
brauch von Pfeifen « und Zigarettentabak einen
Rückgang anfzuweisen hat .

lieber die Umsatzcntwicklung in Wäsche und
Bekleidungsstücken und Gegenständen des täglichen
Bedarfs liegen keine zuverlässigen Ziffern vor .
Dass aber die Textilindustrie , die Glasindustrie ,
die Porzellanindustrie und andere Branchen der
BerbrauchSindustrie trotz gestiegener Ausfuhr im
Produktionsausschwung nachhinken, ist ein un¬
trüglicher Beweis dafür , daß der JnlandSabsatz
sich in ganz ungenügender Weise entwickelt . Die
Tschechoslowakische Nationalbank sagt in einem
ihrer letzten Dezemberberichte über die Ursachen
des Rückschlags in der Textilindustrie : » Diese
Entwicklung wurde in erster Linie durch die
Stagnation auf dem heimischen Markt
hervorgerufen , wo der ungenügende Auf¬
tragseingang weiter anhält . " Auch in den Berich¬
ten der Handelskammern und auf den Tagungen
der Kaufmannschaft wird über eine nur mässige
limsatzethöhung gegenüber dem Vorjahre geklagt .

Hätten die Einkommensverhältnisse der ar¬
beitenden Bevölkerung sich bereit » kräftiger ge¬
bessert , so wäre auch der inländische Warenabsatz
höher und unsere Industrien wären den Rück¬
schlägen der jüngsten Zeit besser begegnet .

Der Fleisch - und Frttverbrauch im Zeitraum
Jänner bi » November deS Vorjahres weist eine
gewisse , doch in engen Grenzen bleibende Stei¬

gerung auf , die von der nur langsam wachsenden
Kaufkraft der Bevölkerung zeugt . Seit Juli 1937
werden die über den Verbrauch veröffentlichten
Statistiken anders angelegt als vorher , so dass

Man erhält für K6

100 Reichsmark . . . . » 590 . —
Markmvnzen . . . . 660 . —

100 österreichische Schilling . 533 . 50
100 rumänische Lei . . . . 15 . 85
100 polnische Zloty . . . . 515 . 50
100 ungarische Prngö . . . 548 . 50
100 Schweizer Franken . . . 658 . 75
100 französische Francs . . 93 . 70

1 englisches Pfund . . . 142
1 amerikanischer Dollar . . 28 35

100 italienische Lire . . . 118 . 40
100 holländische Gulden . . 1584 —

100 sugoslawische Dinare . . 61 . 30
100 Belga » . 480 . —r
100 dänische Kronen . . . 631 . —
100 schwedische Kronen . . 731 . —

sie sich nicht vollständig decken , doch lässt sich im¬

merhin auS den letztvorliegenden ableiten , daß
das Jahr 1987 eine Wendung zum Bessern
brachte . Die ans gewerbSniässigen Schlachtungen

gewonnene Fleischmenge betrug in den elf Mo¬
naten des Vorjahres 8,835 . 895 Meterzentner
und war um rund 265 . 000 Meterzentner oder
8. 6 Prozent größer als in der Vergleichszeit
1986 ; die Fettmenge betrug 594 . 469 Meterzent¬
ner und war um 63 . 065 Meterzentner grösser
( 11 . 8 Prozent ) . Den Hauptanteil am grösseren
Fleischkonsum hat Schweinefleisch sum 205 . 000

Meterzentner mehr ) . Von Bedeutung ist , dass die

Einfuhr von Schweinefleisch und Schweinefett —

infolge der agrarischen Politik und nicht im In¬

teresse der Verbraucher — stark gedrosselt wurde .
Sie ging um rund 40 . 000 Meterzentner bei

Fleisch und 26 . 000 Meterzentner bei Fett zurück .

a

Der Verlauf der Schlacht von Teruel

HutU de Teruel
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Verteidigungslinie des Feindes
tot Beginn der Offenere .
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Am 16 . Dezember morgens hatten die Re¬

gierungstruppen unvermutet den Angriff auf die

feindlichen Stellungen unternommen , indem sie
gleichzeitig , die Verteidigungslinien des Gegners
bei Campillo und Concud durchbrechend , von :
Nordtvesten Teruels nach dem Südivesten der
Stadt vorrückten und umgekehrt , um dann auf
halbem Wege bei San BlaS Fühlung zu nehmen .
DaS Ziel dieser Operationen war , die Einkreisung
Teruels zu erreichen und der Erfolg lag aus¬

schliesslich in der raschen Durchführung der Be -

tvegungen . Mit mathematischer Genauigkeit und

der Präzision eines Uhrwerkes wurden die vom
Gcneralstab festgclcgten Punkte von den Regie -

te », dessen Geheimnis ungelöst bleibt , gibt dem Autor
Veranlassung , seine Erfindungsgabe in glänzenden
Farben aufleuchten zu lasten . Wie auf einem Film¬
band laufen die Geschehniffe an dem Auge des Leser »
vorbei ; bald ist «S das mittelalterliche Venedig , bald
sind die Büro » der englischen Politiker im Welt¬
kriege . indische Paläste oder die Hölle des Weltkrie¬
ges der Schauplatz , wie in einem Kolvortageroman
reisst mitten in interessantesten Ereignissen der Faden
ab und beginnen neue , unerwartete Geschehnisse , bis
sich am Ende wunderbar der Knoten löst , bis Gandhi ,
der hässliche Heilige de » heutigen Indien , als Voll¬
zieher de » Willens der vieltausendjährigen Offen¬
barung der indischen Religionsstifter durch seinen ge¬
waltlosen Widerstand gegen englische Kanonen und
neuzeitlichen Kapitalismus dem Imperium den
Kampf ansagt , der den Sieg der orientalischen Hu¬
manitätsidee gebracht hätte , wenn nicht . . . das ist '
wieder eines der vielen Geheimnisse des Buche », die
schlaue englische Diplomatie über die Köpfe de » Füh¬
rer » hinweg die Massen des indischen Volkes wieder
in ihre Gewalt gebracht hätte . Im Wirken Gandhis
deutet der Autor den Sinn des fehlendes Kapitel » in
der Geschichte der Menschheit , da » di « Humanität
über die Gewalt stellt . 600 Jahr « nach Abfassung
des Manuskriptes sollte der grosse Umbruch der Gei¬
ster vor sich gehen , doch das Menkchheitsideal geht
auch letzt nach dem gewaltigen Völkerringen nicht in
Erfüllung , . und abermals 600 Jahre muss die
Menschheit warten , bis sich daS ethische Prinzip zum
Sieg « durchringt . G. Sch .

rungStruppen erreicht und zwölf Stunden nach
Beginn der Offensive befand sich Teruel einge -
schlossen , von einem eisernen Gürtel mngeben , der

nicht gewillt Ivar , auch nur einen Zentimeter
zurückzugehcn . Die folgenden Tage wurde die Be¬

lagerung Teruels systematisch fortgesetzt und der

Ring um die Stadt immer enger gezogen ; eine

Stellung nach der anderen fiel dem Ansturm der
republikanischen Truppen in die Hände , unauf¬
haltsam de » Feind niederringcnd , der durch ver -
zioeifelie Gegenangriffe versuchte , sich einen Aus¬

weg aus der eisernen Umklammerung zu suchen .
Aber weder die mit allem verfügbarem Material

geführre Verteidigung , noch die immer wieder zu
Hilfe eilenden faschistischen Flugzeuge , noch die

schleunigst in Marsch gesetzten HilsSkolonncn der

Rebellcngcneräle konnten verhindern , dass sich die
republikanische Armee bis an die Stadt selbst
heranarbeitete und als am 21 . Dezember

’
die

ersten Truppen gleichzeitig im Norden , im Nord¬
westen und im Süden in der Stadt einzogen und
die Fahne der Republik hissten , waren von den
zahlreichen Außenbefestigungen mir noch die
Höhen des Mansueto von den Rebellen verteidigt .
Wie in Belchite , so hatten sich die Aufständischen
auch in Teruel verschanzt und cs galt , die aus
Falangisten , Reguetös und Mauren zusammen¬
gesetzten Truppen in der Stadt selbst nicdcrzu -
tämpfen . Haus für Haus musste erobert tverden ,
um jede Strasse ist heiss gekämpft worden ; der
zähe und verzweifelte Widerstand wurde immer
mehr gebrochen , mit jeder Stunde blieben wenige «
Stützpunkte : so fiel der Stierkampfplatz , der
Bahnhof , das Theater , das Bürgermeisteramt , so
die Kaserne , der Markt und die Kirchen , in denen
sich die Rebellen gewohnheitsmässig zur Vertei¬
digung eingerichtet hatten . Nach der Einnahme deck
letzten Aussenbollwerkes , der Anhöhe Mansueto ,
war die Stadt bereits so weit von den Regie «
rnngstruppcn besetzt , dass nur noch da » Seminar
mit einem nebenan gelegenen Kloster und da »
Regicrungögebäude blieben , die dann auch erobert
wurden .
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menen Menschen und heimtückischen Räubers macht «.
Anton N. wurde daher bloss der Verfehlung des
Diebstahls zu einem MonatBerschlie -
ssung , allerdings unbedingt , verurteilt .

„ Sozialdemokrat "

Als er abgewlesen wurde , versuchte er eS zunächst mit
Gewalt und als er nur 88 Kt erhielt , drohte er mit
Enthüllungen , jsur Kenntnis der Behörden Samen
zwei derartige Fälle . Die auf den 4, Jänner anbe -
raurnte Verhandlung muhte vertagt werden , da der

angeblich « . Stabrkapitän derzeit eine Zuchthaus «
strafebonztveiJahrenundzwei
Monaten im Gefängnis von Jllava verbüsst ,
wegen ähnlicher Stückchen . Da er darauf bestanden
hatte , persönlich vor dem Prager Gericht vernommen

zu tverdcn , muhte damals die Verhandlung vertagt
werden . Bei der gestrigen Verhandlung beschloss der
Gerichtshof Seine neue Strafe z» verhängen und

sprach bloss die Zulässigkeit der Anhaltung in
der Zwangsarbeitsan st alt nach
vcrbühter Strafe aus . Er erklärte sich resigniert zur
Annahme der Strafe bereit .

Bereinigung sozialistischer Akademiker .
20 llhr spricht Genosse Paul über „Pro .
Ort : Heim der F. V. S . A. Spälenä SS,

Tie Flucht der Marh BurnS ist ein Gangltn.
film ans Holltstvood , der unschuldige Liebe und ärg¬
stes Verbrechertum in eine ziemlich getvaltsame
Beziehung zueinander bringt . Ein junges Miidchmiu einer einsamen Waldscheuke wird zur Geliebte »
eines gefährlichen Gangsters , ohne dessen „Beruf '
auch nur zu ahnen , sie wird während der Gmigsi«
entkommen ist , als Mitschuldige unschuldig verurteilt ,
von einer Zellengenossin , die der Polizei als Cpihel
dient , aus dem Gefängnis befreit , nm als Lockvogel
für den vergeblich gesuchten Gangster zu dienen , —
und nun beginnt eine sehr sonderbare Liehesge «
schichte mit einem Reiseschriststeller , in dessen Hause
schließlich der Gangster , von der Geliebten selbst, Si¬
er dort besuchen wollte , erschossen wird , was Sem
Publikum als geeignete Voraussetzung für ein
happy end zwischen der ehemaligen Gangstcrbnnil
und dem Schriftsteller zugemutet wird . Die Situatio¬
nen diese - Films sind unwirklich genug Sonftniien,
da - Beieinander von Liebeskitsch und Mordroman¬
tik ist auch nicht behaglich , und man bedauert U.
dah eine so feine Schauspielerin wie Sylvia Sid¬
ney zur Hauptdarstellerin eines solchen Films aul¬
ersehen wurde , den der Regisseur William K. Ho¬
ward halb als liebliche und heitere Romanze urd
halb als Kriminalreiher inszeniert hat . —eia —

Der Fall Peuker

Prag . —rb — Gestern wurde vor dem hiesigen
Bezirksgericht die Verhandlung über die Ehrenbelei -
digungSklage fortgesetzt , die von Ernst Peuker
gegen den SdP - Abgrordneten Dr . Reuwirth «inge -
bracht worden war . Interessant ist , dah das Gericht
den angebotenen Wahrheitsbeweis für einen Aus¬
druck zulieh , der nach Ansicht des Klagevertreter als
„ Beschimpfung " aufznfaffen und daher dem Wahr¬
heitsbeweis entzogen sei . Das Gericht schloß sich der
Ansicht de » Verteidigers an , dah die Bezeichnung in
diesem Jusammenhalig al » Charakterisierung einer
bestimmten GesinnungSart gebraucht worden fei , der
der Kläger verdächtig erscheine , und dah daher der
Wahrheitsbeweis , hzw. der Beweis der entschuld¬
baren Irrtum » zuzulassen sei. Da » Gericht vertagte
die Verhandlung zur Vorladung von Leugen , bzw .
Requirierung von sonstigem Beweismaterial . Ium
Schluh der gestrigen Verhandlung erklärte Dr . Dem -
bitzki , dah er die Vertretung Peukers niederlege .

Waschbär auf Reisen

Nachdem vor drei Tagen der flüchtige Waschbär
ans dem Prager Zoo in Nordböhmen eingesangen
worden war . erstattete vorgestern abend » die Fach¬
lehrerin Rosa Ferster aus Spoiilov die Anzeige , dah
ihr kleiner Waschbär , den sie in einem Gartcnhäus -
chen hielt , ebenfalls ausgerissen sei. Gestern vormit -
iagS wurde der AuSreiher in einem Gebüsch im Krcer
Wald gesichtet . Der Ort wurde von mehreren Män¬
nern umstellt , das Bärchen ergab sich aber nicht ohne
weiteres , sondern bih einen seiner Jäger , den löjäh «
ngen Tischler Jan Cech aus Michle in die Hand .
Hierauf wurde eS gefesselt und in eine leere Wäch -
rerbude gesperrt .

Weniger Fußballer

in den bürgerlichen - Verbänden

Nach einer Matrikenzählüng der EsAF ergibt
sich ein Abgang von - 2780 - Spielern gegenüber dm
Stand des Vorjahres . Der DFB hat um 117 Spie¬
ler weniger und sein heutiger Stand soll 25. 758
betragen . Den gröhten Abgang Iveist die CsAF mü
2887 Spielern auf . Die Abgänge sollen daraus zu-
rückzuführen sein , dah viele Vereine und Gaue ihr «
Stand künstlich vermehrt hielten , um bei Tagung »
mehr Stimmen zu vertreten . Der ungarische Per¬
band lMLSz ) ist der einzige , der «in Plus von 68
Spielern auszuweisen hat . — Der DFB soll 242
Vereine mit 18 . 502 Spielern , 6970 Jugendspielem
und 188 . bezahlten " Spielern besitzen . — Jni gan¬
zen gibt e» in de » bürgerlichen Verbänden 107. 159
Fussballer , von denen nur SIS Professionals fein
sollen .

AusslugSzüge der Staatsbahnen . Iu den Halb «
jahresfericn vom 29 . Jänner bi » 6. Feber folgende
SkiauSsliige : Vnsnie RuZbachY 550 . — Kf . In den
Böhmerwold auf die Klostermannbaude 420 . — Ki ,
ins Adlcrgebirge 370 . — Ke, nach Lnbochüa 480 . —

Kd ml » nach Bolov . ' c inKarpalhorussiand 450 . —
Kc. Anmeldungen und Informationen in » Basar
neben dem Wiisonbahnhose , Telephon 83 . 335 .

Jnsammenschluh im deutschbürgerlichen RadspeN .
In Böhni - Leipa fand eine gemeinsame Tagung des

Deutschen Radsahrer - BerbandeS und des Bunde »
deutscher Radfahrer statt , in welcher der Zusammen-
schluss vorgenonunen wurde . Der neue Verband
nennt sich „ Verband deutscher Radfahrer in der Tsche¬
choslowakei " und imifaht 187 Vereine mit rund 8000
Mitgliedern . — Der Arbeiter - Rad « und Kraftfahrer -
Bund , welcher nun mit dem AtuS die AwS- Unio »
bildet , umfaht nmd 20,000 Mitglieder und ist

daher die AtuS - Union heute im Radsport die stärkste
deutsche Organisation .

Der DFK Komotau hielt seine Generalversamm¬
lung ab . AuS den Berichten geht u. a. hervor, daß
der Umsatz 111 . 000 KC und der Schulden st and
110 . 555 Kfi, davon an die Stadtgemeinde Komotau
81 . 000 KL, beträgt .

Die dänische Schwimmerin Ragnhild Hoegn
schwamm in ÄarhuS über 800 Meter Freistil in

8: 46 . 9 Min . einen neuen Weltiekord und verbesserte
damit ihre Leistung der Vorwoche ( 8: 50 . 11 .

Ein besonders feiner Herr

Prag . —rb — Gestern stand vor dem Straf¬
senat des GR . Dr . V e t n e r wegen des Verbrechens
des Betruges , des Diebstahls , der Erpressung und
der Uebertretuna des TerrovgefetzeS der 48jährige
K. Capek , der übrigens nicht weniger als 28mal vor¬
bestraft ist — unter seinen Vorstrafen befinden sich
solche von zwei Jahren schtveren Kerkers — logierte
sich im Sommer in Cernoöice als „ S t a b S k a p i «
tän Holub " ein . Der Hochstapler verfügt über
ein sogenanntes interesiantes Aeussere und so wurde
es ihm nicht schwer , verschiedene Strohwitwen , die
dort ihren Sommeraufenthalt verlebten , für sich ein¬
zunehmen . Einer von ihnen stahl er bei einem Bei -

RW - Prag . Wir beteiligen uns an der Par -
teiversammlung , tvelch « Donnerstag , den 27. Jän¬
ner d. I . im großen Saale des Handtverkerheime »
statlftndet . — Beginn 8 Uhr .

Freie
Heute um
paganda " .
2. Stock .

Fisdier — Patzak — Perth

Ihr Kampf
Die wahren Ziele der SdP

Diese aufschlußreichste Schrift über Entstehung
und Entwicklung der Sudetendeutschen Partei ist
soeben in bedeutend erweiterter Fassung in deut¬

scher Sprache erschienen .

140 Seite » Prriö Kd 14 . —

Organisationen erhalten Rabatt !

Zur beziehen durch die Zentralstelle für daS Bil -

dungswcsen , Prag XII . , Slezska 13 .
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Schmerzhafte Knoten an Gelenken

verraten Gicht , Rheumatismus . Hilfe
auch mittels Hauskur möglich. Der
Pistyaner Naturschlammwürfel ,,Pi «
Oa " leistet die besten Dienste . Fragen
Sie Ihren Arzt . Hauptl . : F. Kunerle ,

Praha , StaromLstskL näm . 22 . 4486/8

Hablma spielt „ Dybuk “
Gast des „ Osvohozenö dlvadlo “ ( das damit

einen neuerlichen Beweis des Ernstes seines Be¬

kenntnisses zur Freiheit nicht nur der Knust er¬
bringt ) ist zur Zeit die in Moskau gebürtige , dort
berühmt gewordene und jetzt in Palästina beheima -
tete Bühne „ Hnbinia " , Die jüdische Theatcrknnst hat
nach Jahrhunderten , in denen altjüdische Art und

Neber diese » interessante Thema spricht am Donnerstag , den 27 . d. , um 20 Uhr im

große » Saale des . tzandwerkerverrinrs in Prag H. , Smcika , im Rahmen einer Mitglirdrrver .

sammlnng der Schriftsteller Bernhard Menne .

Zahlreiches Erscheinen erwartet

schlich er sich an sie heran , versetzte ihr von rückwärts

einen Hieb gegen den Hinterkops und entriss ihr daS

Täschchen , in welchem sich angeblich der genannte
Betrag befand . Durch diese gewalttätige Aneigiumg
lväre allerdings der Tatbestand des Raubes im Sinne
de » Strafgesetzes erfüllt .

Die Einzelheiten diese » Prozesses eröffneten er «

schütiernde Einblicke in da » Leben der untersten
Schichten . Der Angeklagte ist da » vaterlose Kind
einer Mutter , die sich wenig um ihre Kinder küm¬
merte . Der Bursche ist bereit » mehrfach loegcn Bei «
teln und Vagabundage angehalten worden . Die An «

klage bezeichnet ihn als bcschäftigungs « und obdach¬
los . Aehnlich ist die Situation der Bestohlenen , die

nach eigener Aussage von Prostitution lebt . Sie

haust mit ihrer Familie ineine malten Kahn ,
der am Neustädter Moldau - llser verankert ist . Auch
sie ist wegen verschiedener Delikte vorbestraft .

Gegenüber ihrer Darstellung der Tat erklärte -
der jugendliche Angeklagte , er habe mit der Jähok
gegen eine Entlohnung von 5 KL intimen Verkehr

gehabt und ihr dann da » Täschchen gestohlen , in

welchem sich aber nicht mehr als 5 KL befunden
hätten . Eine Gewaltanwendung bestritt er
aufs entschiedenste . DaS Jugendgericht zog in Be¬
tracht . das ; die Aussage der Anna Zähor in keiner
Weise zu bestätigen lvar und nahm auch Rücksicht auf
die Tatsache , das) der , wenn auch sehr verwahrloste
Angeklagte keineswegs den Eindruck eine » verkom -

Tradition sich mit Elementen verschiedenster anderer
Bolksthealer verschwisterten , in der Habnna unter
besonderem russischen Einflust und mit der Rückkehr
zur Sprache des alten Testaments eine » eigenen
grostartigen Stil erhalten , der stark und reizvoll
wirkt durch lückenlose Verschmelzung von Konser¬
vativem und Revolutionärem und durch die hier zum
allgemeinen Menschlichen erhobene Gestaltung de »
spezifisch Jüdischen . Es ereignet sich, das ; der Zu¬
schauer , ohne eilva auch nur ein Wort hebräisch zu
verstehen und ohne vorher mit dem Inhalt des auf¬
geführten Stückes bekannt geworden zu sein , den
Vorgängen aus der Bühne nicht nur fast ununter¬
brochen interesiiert , sondern auch innerlich berührt
folgt und beklommen den Atem der Tragik wehen
fühlt , die nicht nur die besondere Handlung , sondern
eine ganze Menschenart , Nation , Konfession oder
Raffe bestimmt . Der niederzwingende und immer
wieder nach Befreiung lechzende Geist des Ghetto »
wird fühlbar und begreiflich im synagogalen Milieu
der dramatisierten Legende vom „ Dybuk " , dem
nicht so sehr bösen als vielmehr schicksalhaft leiden¬
bringenden . ans verirrter Phantasie stammende »
Geist , im Leiden der Liebe ztvcier junger Menschen ,
die , wenn auch nur durch den Tod , triumphierr über
jüdisch - patriarchales , jüdisch - religiöses Brauchtum ,
besten ethische Bedeutung und schier unvcrtoüstljche
Kraft dabei aber nicht nur nicht angegriffen , sondern
noch erhöht wird .

Geradezu zauberhaft wirkt die DarstellungS «
kunst der von VachtangovS monumentaler ,
in Einzelheiter bizarrer Regie geführten Schauspie¬
ler schon kraft deS prachtvollen Klanges und Gehalt »
ihrer hebräischen Sprache . Nach strengen Gesetzen ,
die dennoch jeder Individualität Spielraum getväh -
re », scheint das Klangliche sich abzuwandcln , schei¬
nen Bewegung und Gestik, ' Vie vom Rituellen her -
komnien , jeder Einzelausgabe angepasst zu sein , sich
aber in „ Ensembles " , die bald lcidvoll - dramatisch ,
bald bewusst tragikomisch opcrnhast anmuten , zu
einer modernen nationaljüdisch - rnssischen Kollektiv -
Wirkung zu vermählen . Die angestrebte Synthese
von naturalistischem und stilisiertem Theater ver¬
wirklicht sich am stärksten und echtesten im grotesken
Schautanz der Bettler und Bresthasten , im Freuden¬
chor der Rabbis nach der Austreibung des Dybuk ,
in der beredten Gestalt des Brautvaters ( G n e -
sin ) , der Wunderrabbis lE e m « r i n f k Y) ,
seines Dieners ( Friedland ) , welch ' letzterer
sein vielseitiges Talent zuerst eindrucksvoll dem un¬
glücklichen Liebhaber leiht . Boll tragischer Würde ,
fesselnd in jeder Gebärde und in jedem Mienenspiel
eines ergreifend schönen Antlitzes , ist die Lea der
R o v i n a. B e r t o n o v als der unheimliche Bote
und Sprecher und «in gutes Dutzend Randfiguren
vervollständigen in durchweg » hochwertigen Leistun¬
gen einen ungewöhnlichen starken Gesamt - Eindruck ,
der als ein durch nichts getrübtes Positivum vom
vollen Hau - mit einmütiger Dankbarkeit und mäch¬
tigem Beifall hingenommen wird .

Am 25. Jänner lat unsere gute Mutter und Großmutter , Frau

Emma Gruschka geb . Kohn
still und friedlich für immer von uns gegangen .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 27. Jänner , um ’ / »8 Uhr auf dem
jüdischen Friedhof in Strafinice statt .

Prag , am 25 . Jänner 1938 .

Selma Gruschka

Min . Rat Dr . Theodor und Helene Gruschka
Richard Gruschka Ruth . Johann

Kinder Enkel

Jugend - Kundgebung für Spanien

Das Jugendlomiiec bei der Gesellschaft der

Freunde des demokratischen Spanien veranstaltete
am Dienstag st » grossen Saale des . Handwerker «
Vereines esi' . cst Spanienabend . Es waren viele
hunderte Teilnehmer erschienen , vor allem aus den

Kreisen der Jligcknd . Der Saal war überfüllt .
Nack« lurzen Begrilssungswortcn der Komitee - Vor¬

sitzenden Maje Adler sprachen Gertrud

Rybak und Karl Kern über ibre Eindrücke

aus Spanien . Sie schilderten vor allem den He¬
roismus der Spanier und das Aufbauwerk , das

mitten im Bürgerkrieg geleistet wird und appel¬
lierten an die Versammelten , die Hilfsaktionen zu

steigern . Sodann führten die dem Jugendkomitee
angeichloffenen Jugendorganisationen i » bunter

Folge Szenen vor nud sangen Lieder , in denen der

FrcihcitSkamps der Spanier gewürdigt wird . Be¬

sonderen Beifall fand das mitreissende Lied der

Internationalen Brigaden und das ausgezeichnet

wiedcrgegebene Lied von der GuadavMnafront .
Der gemeinsame Gesang des Liedes „ Briider zur
Sonne , zur Freiheit ! " beendete die eindrucksvolle

Feierstunde . ES wurden 880 KL für die Spa -

nienhilfc gesammelt und einige hundert Lose um¬

gesetzt .

Vergiftet . Gestern nachts fand der Ehausseur
Karl Petrlik in einer Strasse in Michle das 82jährige
Dienstmädchen Marie Sezima au » Michle in
Krämpfen aus . Er brachte sie auf die Klinik Pelnär ,
wo eine Lysolvergiftung festgestellt wurde . Grund
Ser Tat ist unglückliche Liebe . — Gestern nachts
nahm der 8üjährige Privatbeamte Miroslav Kubelka
aus Prag XII in seiner Wohnung ein unbekanntes
Gift und wurde auf die Klinik Pelnär gebracht , wo
er noch nicht zum Bewusstsein erwacht ist . Motiv der ,
Tar lind häusliche Zerwürfnisse .

Dr Profundis . In einer Tiefe von zweieinhalb
Bietern sanden gestern vormittag » beim ehemaligen
Aujezder Tor in Prag III Arbeiter die Skelette
eines Mannes und einer Frau , die nach dem ärzt - t
Itchen Gutachten etwa 100 Jahre in der Erde gelegen
hatten . Sie wurden zur Bestattung aus den Wol «
schauer Friedhof Lbergcführr .

Todeösturz . Gestern nachmittags nach 2 llhr
setzte der 62iährige Sema Poläl in der Waschküche
eines Hauses in Prag V ein Fenster ein , wobei er
auf einer Leiter stand . Plötzlich verlor er das Gleich «
gewicht , stürzte zu Boden und wurde mir einem
schweren Schädelbruch auf die Klinik Schlosser
bracht . Die Verletzungen sind tödlich .

Polarlicht in Prag . Gestern abends nach
llhr wurde von der Stesiinik - VolkssterMvarie
Prag ein herrliches Polarlicht beobachtet . Ein roter
Schleier reichte bis zum Zenith und war von eini¬
gen Lichtbalken durchzogen . Diese Erscheinung ist in
unseren Gebieten sehr selten und erweckte in der
Oeffentlichkeit grosses Interesse , wie aus den zahl¬
reichen telephonischen Rückfragen bei der Stern¬
warte hervorgeht .

Tie Eilgutzusteiiung auf dem Mafarykbahnhof .
Die Staatsbahndirckiion in Prag teilt mit : Infolge
de » Umbaue » des MasarykbahnhoseS in Prag , haupt¬
sächlich wegen des Ausbaues des neuen Magazins
für die Anssolgung des mit Personenzügen einge «
trossenen Eilgutes werden in den nächsten 8 bis 4
Monaten bei der Anssolgung dieser Sendungen
gewisse Schwierigkeiten auftreten . Die Parteien
werden nicht mit Automobilen oder anderen Fahr¬
zeugen an die jetzt bestehenden fünf Türen heran¬
fahren können , sondern zu einem Standplatz , wohin
ihnen das Eilgut über den 4. Bahnsteig zugeführt
werden wird . Die Staatsbahnen machen im voraus
auf diese Schwierigkeiten aufmerksam und ersuchen
die Parteien um gefällige Kenntnisnahme .

In den Böhmerwold und in » Erzgebirge wer «
den die normalen Samstag - Sportzüge abgefertigt
werden .

sammensein einen Jiing im Werte von 1500 KL und I Spielplan deö Reuen Deutschen Theaters ,
verlangt « dann — etwa » später — noch bare » Geld . I Mittwoch 7: Heinrich IV .

Jubtläumsvorstellunz ,ncuinszeniert , 1. und 2. Teil , B 2. — Doniierltazhalb 7: Siegfried . Jnblläumsvorsiellung , C 2, —
Freitag halb 8: Delila , D. — Samstag halb 6-Das Land de » Lächelns , volkstümliche

Borstellmiz ,Abonnement ausgehoben . — Sonntag halb 8: Tr>
lila , Arbeitervorstellung . Halb 7: Göiterdämme-
ru »g. B l.

Spielplan der Kleinen Biihne . Miliwoch 8 llhr-,Reise , volkstümliche Vorstellung . — Donnerstag 8:Delila . — Freitag 8: Parfümerie , Theaterge -meinde des Kulturvcrbandes und freier Verkauf. —
Samstag halb 8: Einen Jux will er sich machen,
Jubiläumsvorstellung , neuinszeniert . — Sonate-3 Uhr : Tödliche Liebe , 8: Südfrüchte .

Kenckrtssaal
Ein Blick in die soziale Unterwelt

( Jugendgericht . )

Prag , ( rb ) Var dem JugendgcrichrShof de »
OGR Dr . Svoboda stand ein 18jähriger Jugend¬
licher unter der Anklage der Verfehlung des

Raubes , eines Telikies also , das bei Personen , die

das Aller von 18 Jahren überschritten baden , vor
den Geschworenen zur Aburteilung käme und mit
einer Strafe non fünf bis zehn Jahren schweren Ker¬

kers bedroht ist . Der 18jährige An ton N. war an -

geklagt , einer gewissen Anna Zähor auf gewalttätige
Weise ein Handiäfchchen mit einem Inhalt von 71 Kd

entrissen zn haben . Nach Auslage des Angeklagten
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